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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 

ntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 10 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr, 

244 Sgr. 
Beſtellungen 

bet meu alle Poftanftalten des 
I. und Anglandes an. 


Berlin, 14. Dez. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr 
Sehe des Köni 8, Alergndigſt geruht: Den zum Ober⸗Pfarrer 
Mcolai⸗Kirche in Potsdam bevufenen bie 
pm Superintendenten der Diöceſe Potsdam J. zu ernennen; ferner dem Pfonier 
1008 in der 8. een ee die Exlaubniß ur Rue des von 
des Großberzags von Heſſen und bei Rhein Königlicher bobeit im berllebenen 
e Sem ens m ie 1 eabedudsbend EN 
er zum Oberpfarrer in Ky erufene blsherlge⸗ un wi 
Pfarrer Pop penburg in Bruffow iſt zum Superintendenten der Dlözeſe 


etnannt worden. f 1 [ 
Meret von Preußen iſt nach 


e. Königliche Hohelt der Prin 

Ab e Grzell i belgische Staatsminister Meretet, 
ereiit: Se. Erzellenz der königl. belgiſche { * reitet, 

nach Brüſſcl 22 

Nr. 294 des „St. 4.5 enthält Seitens des k. Finanzminiſteriums eine 

Verfügung vom 14. Er 859, die Annahme der Supernumerare bei der Ber⸗ 

waltung der indirekten Stenern betreffend. 


— e 


Deut ſchlan d. 


Preußen. AD Berlin, 13. Dez. [Ein Profekt für 
Zeitlelttalfen General Bonin; Pferdegusfuhr; 
eitungsdebit Schon in früheren Stadien der Unterhand⸗ 
ungen hat man als eine Löfung der mittelitalieniſchen Frage die 
tündung eines Königreichs Etrurien unter einer ſelbſtändigen 
Dynaſtie a Vorſchlag gebracht. Solche Pläne wurden ſchon dor 
dem Abkommen von Villafranca laut, und es hieß damals, daß 
Fran eich und Rußland geheime Verabredungen getroffen 1 1 
um für die Familie Leuchtenberg, in deren Adern ſich das Blut der 
Romanoff und der Napoleoniden ehr t, einen Thron in Stalien 
8,2 innen, Die Vermuthung ih an Zuverſicht, als die 
Froßfürſtin Marie, Herzogin von Leuchtenberg, eine Reiſe nach 
4 7 machte und mit ihren beiden Söhnen vom Tullerienhofe 
t zuvorkommend aufgenommen ward. Inzwiſchen ſcheint das 
Projekt, wenn es ernſt gemeint war, keine rfolge errungen zu ha⸗ 
ben; denn es wird gegenwärtig von allen Seiten verleugnet Da⸗ 
gegen taucht der Plan eines ſelbſtändigen mittelitalieniſchen König⸗ 
ichs wieder als ein mehrfach befürworteter auf und biplomakifhe 
Stirımen bezeichnen den jungen Herzog von Parma als den geeig⸗ 
ten Kandidaten für die Krone Etruriens. Es heißt, der Plan 
babe bereits die Zuſtimmung mehrerer einflußreichet Kongreß⸗ 
mächte erhalten. N 3 
Bis geſtern hatte man noch keine Gewißheit, ob der General 

v. Bonin das ihm übertragene Kommando des 8. Armeekorps an⸗ 
treten werde. Man ſprach von einer fortdauernden Mißſtimmung, 
welche den Beſchluß des Generals zweifelhaft erſcheinen laſſen 
unte. Die Bedenken find zur Zeit vollig beſeitigt; denn, wie 65 


ahren, wird Herr v. Bonin ſchon in den nächſten Tagen au 
feinen neuen Poſten nach Koblenz abgehen. — Die ‚Pen Ztg.“ 
af vor einigen 


Tagen gemeldet, daß unſre 1 welche den 
atrag auf Aufhebung des bei Beginn des ikalieniſchen Krieges 
für die Zollvereinsgrenzen erlaſſenen Pferdeausfuhrverbots geſtellt 
Kite, bereits im Beſitze mehrerer zuſtimmenden Antworten iſt. 
e Angelegenheit hat weiter einen günſtigen Fortgang genom⸗ 
men, und man erwartet, daß ſchon binnen kurzer Friſt eine Ver⸗ 
ordnung erſcheinen wird, welche die Pferdenuefuhr vom 1. Januar 
. J. ab freigtebt. — Das königl. Zeitungskomptoir vertreibt nach 
dem eben ausgegebenen Preiskurant im Ganzen 2633 Zeitſchriften, 
worunter in deutſcher Sprache 439 BR 763 nicht polttiſche, 
aber ſteuerpflichtige, und 587 nicht politiſche und ſteuerfreie Blät- 
ter. Unter den 843 Blättern fremder a ſind die fran öſiſchen 
mit 402 und die engli(hen Zeitſchriften mit 219 am ſtärkſten ver⸗ 
kreten. Von ruſſiſchen Blättern find 53, von polniſchen 32 angeführt. 
Berlin, 13. Dez. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 

Ihre Majeftät die Königin empfing heute Mittag den Beſuch des 
Admirals Prinzen Adalbert, welcher um 12 Uhr nach Sansſouei 
gefahren war, um ſich nach dem Befinden des hohen Patienten zu 
ukundigen. Wie man erfährt, iſt der Krankheitszuſtand unveräu⸗ 
dert geblieben. Der Prinz⸗Regent hat die Reife nach Koblenz und 
SOtI6cHhe aufgegeben; dagegen reiſen, wie bereits gemeldet, die 
kiniſter v. Auerswald und v. d. Heydt morgen ib nach Koblenz 
555 In ihrer Begleitung werden ſich die Minifteria trektoren 
Brück und Mac: ean befinden. Der Ober⸗Baudirektor Hübener 


gen Prediger water bierjelbft | Stadt in 10 


| 


bereits heute Morgen dorthin abgereift, und Abende ift Ihm der 
0 N 


Minſſterialdirektor v. d. Reck gefolgt. 
Raden bie beten Minfter ed mer fünf Tage von Berlin fern 
Hin Kabinetsmitgliedern eine längere Unterredung und wurde 
drauf auch der Handelsminister IN von der Frau Prinze in von 
reußen empfangen. — Der Prinz Albrecht hat ſich heute 
auf einige Tage nach Schloß Albrechtsberg bei Dresden begeben 
ind der Prinz Friedrich Karl, von Barby zurückgekehrt, 
ft. Abend nach Baßdorf bei Bernau gefahren, wo 
Een Hoſdendden abhalten und alsdann von dort aus ſich auf 
einen Poften nach Stettin zurückbegeben will. — Die Frau Prin⸗ 
abe Friedrich Karl verweilte heute mit ihren Töchtern‘ in 
erlin und kehrte erſt nach der Oper wieder nach Potsdam 


8 — Unfer Geſandter in Paris, Graf v. Pouttales a ieh | 
ern 


ier auweſend und dat bereits wiederholt mit den Mini 

4 Auerswald und v. Schleinitz konferitt Pe es allgemein heißt, 

bebt feine Anweſenheit mit dem bevorſtehenden Kongreß in Ber: 
5 Mit den Geſandten v. Budberg und Grafen Bloomfield 

wird jezt ein ſehr lebhafter Verkehr unterhalten. — Der General- 

zu v Meujebach, der hier längere Zeit ſich aufßielt, itt jept wie⸗ 

nach Ablauf ſeines Urlaubs, nach Bukareſt zurückgereiſt. — 


u. Der Prinz⸗Regent hatte heute Vormittag mit dieſen bei: 


orgen 


Soweit bis jetzt beſtimmt, 


Mittwoch den 14. Dezember 1859. 


heute Abend der Wahlmännerverſammlung zu präſentiren. Dieſe 


Fraktion macht große Anſtrengungen, ihren Kandidaten am Don⸗ 
nerſtag durchzubringen. Die Kandidatur des Regierungsraths a. D. 
v. Unruh hat ſie fallen laſſen. — Der Miniſter des Innern hat 

fügt, daß Schankwirthſchaften in der Nähe von Kirchen und 
Schulen nicht konzeſſionirt werden dürfen. 

— Abgeordnetenwahll] Bei der in Halberſtadt vorge⸗ 
nommenen Wahl eines Abgordneten für die Kreiſe Halberſtadt, 
Oſchersleben und die Grafſchaft Wernigerode erhielt der Reg. Rath 
Seubert von 326 Stimmen 223, 

— [Statiftit der Kriminalrechtspflege in Preußen.] Die 


„Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureau“ geben folgende Nachrichten über Die 
res- 


Kriminalrechtapflege Preußens: In den Jahren 1853—57 betrug im Jah 
r die Zahl der Diepſtähle (ausſchl. Holzdiebſtahl) 49,500, d. f. 1 auf 
— der Körperderlegungen 4427 (1 auf 3261 Einw.), der Unterſchlagun⸗ 
en 4345 (1 auf 3322 Einw.), der 4. und ferneren Holzdiebftähle 3249 (1 auf 
43. Einw.), der W gegen die Staategewalt 2848 (1 auf 5069 
Einw.), der Verbrechen des Betrugs 2341 9 auf 6167 Einw.), des ſtrafbaren 
Eigennutzes (Wuchers ꝛc.) 2217 (1 auf 6512 Einw.), anderer nach beſonderen 
Strafgeſetzen zu beurtheilender Vergehen und Verbrechen 1537 (1 auf 9393), 
der Verbrechen an d gegen die Sittlichkeit 1518 (..auf 9510), der Ver⸗ 
mögensbeſchädigungen 1395 (1 auf 10,350), der Urkundenfälſchungen 894, ge⸗ 
meingefährlicher Verbrechen und Vergehen 618, der Poſt⸗, Steuer⸗ und Zoll. 
vergehen 548, der Hehlerei 453, der Meineide 444, der Verbrechen und Ver⸗ 
gehen geaen das Leben 431, der Verletzungen der Ehre 429, der 9 
und Vergehen 361, der falſchen Anſchuldigungen 206, der Raubverbrechen 137 
der Freiheitsbeſchränkungen 136, der 95 B. 
Wahl-) Rechte 105, der Majeſtätsbeleidigung 90, der Münzverbrechen 83, der 
Verbrechen gegen die Religion 81, der Banferotte 75, der Verbrechen der Un⸗ 
treue ze. 49, der Erpreſſungen 30, der Perjoneuftandsverbrechen 29, der Zwel⸗ 
kämpfe 5, der feindlichen Handlungen gegen befreundete Staaten 1,4, der Hoch⸗ 
verrathsverbrechen O,,, der e e 0%, der Verbrechen und 
Vergehen überhaupt 99,882, d. i. 1 auf 145 Einwohner. Zugenommen haben 
in den Jahren 1353 —57 Vergehen gegen die öffentliche Ordnung, Urkunden⸗ 
fälſchungen, Bankerutte, Diebstähle bis 1856 inkl. auf 4 und fernere Hod 
ſtähle. Durch die Preſſe ſind die Verbrechen be angen beim ee ath 1 
unter 3, bei der Majeſtätsbeleidigung 21 unter 448, bei den feindlichen Hand- 
lungen es gt dete Staaten 2 unter 7, von 14,239 Widerſetzlichkeiten 
gegen die N95 1, von 106,464 8 9925 gegen die öffentliche Ord⸗ 
nung 186, von 1030 falſchen Anſchuldigungen 2, von 01 Vergehen gegen die 
Religion 20, von 144 Perſonenſtandsverbrechen 2, von 7591 Verbrechen und 
Vergehen gegen die Sittlichkeit 13, von 2147 Ehrverletzungen 27, von 152 
Erpreſſungen 2, von 7684 anderen Verbrechen und Vergehen 78. — Im Jahres- 
durchſchnitt waren von 16,168 Verbrechern 3126 weiblich, 13,042 männlich, 
607 unter, 15,561 über 16 Jahren, 16,027 Chriſten, 141 Juden, rückfällig 
6471. — Wegen Verbrechen verurtheilt wurden 14,008, a e 1939, 
durch den Tod, Niederſchlagung der Anklage enthoben 221. — Bei den Perſo⸗ 
nen, welche wegen Vergehen zur Unterſuchung gezogen ſind, waren unter 
111,055 männlich 84,585, weiblich 26,470, unter 16 —— 55 5627, über 16 
Jahren 105,428, Chriſten 109,816, Juden 1239, kückfällig 18.457; nach dem 
e Erkenntuiſſe ſind verurtheilt 94,581, freigeſprochen 14,974, durch Tod, 
Niederſchlagung der Anklage enthoben 1503. — Simm vorſtehenden An⸗ 
gaben beziehen ir auf die Monarchie mit Ausſchluß der Rheinprovinz. 
IlWiſſenſchaftliche Reifen“ in Braßflien. 
Durch den „Corrieo Mercantil“ vom 3. September erfährt man, 
daß die Herren Waldemar Schultz und Baron O Byrn, welche von 
der geographiſchen Geſellſchaft in Berlin nach Braſillen geſandt 
worden ſind, um geographiſe 
meln, nach der Provinz Rio grande do Sul abgereiſt ſind. Der 
Redakteur des „Corrieb“ hat zwei von ihnen bereits gezeichnete 
Karten geſehen, von denen die eine einen 10 90 der Provinz Rio 
grande, die andere die Kolonien derſelben mit größerer Genauig⸗ 
keit als bisher darſtellt. Für die Kartographie raſiliens iſt, mit 
Ausnahme . Küſtenſtriche, noch ſo viel wie Alles zu thun. 
Das ganze weſtliche Innere iſt noch auf keine Weiſe wiſſenſchaftlich 
und zuverläſſig bearbeitet, der Lauf der Ströme willkürlich und 
aufs Gerathewohl, die Gebirge phantaſtiſch, die Anſiedelungen 
theils unvollſtändig, tbeild falſch auf den vorhandenen Karten an⸗ 
10 eben. Das ganze Innere des Reiches, in einer Ausdehnung von 
aſt ganz Europa, liegt noch verſchleiert den belebten und ziviliſir⸗ 
ten Küſtenſtrichen gegenüber und harrt 
Feder, der Axt und des Grabſtichels. 


Potsdam, 12. Dez. [Befinden des Königs.] Wäh⸗ 
rend der legten Woche iſt die Beſſerung in dem Befinden Sr. Mai. 
des Königs merklicher hervorgetreten und Allerhöchſtderſelbe hat in 
den k. Apartements viel und anhaltend ſich bewegt, jedoch dieſelben 
noch nicht verlaſſen. Es gewinnt mehr und mehr den Anſchein, daß 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin den Winter über im 
Schloſſe Sansſouci verbleiben werden, alle dazu nöthigen Ein⸗ 
richtungen find. getroffen und von einer Verlegung der Allerhöchften 
Reſidenz iſt bisher etwas Näheres nicht bekannt geworden. 

Danzig, 11. Dez. [Die Expedition; Stapellauf. 
Wenn Wind und Wetter 15 verläßt im Laufe des heutigen 
Nachmittags die „Arcona“ die Außenrhede, auf der fie nun ſchon 
ſeit Wochen liegt, und geht zum Antvitte ihrer großen Fahrt nach 
England. Durch den Hinzutkitt der Columba“ deren Ankauf und 
Ausrüstung, beiläufig bemerkt, einen Koſtenaufwand von 60,000 
Thlrn. verurſacht, erreicht, da ſelbige 46 Mann an Bord haben wird, 
die aa der preußiſchen Eskadre nunmehr die 
Ziffre von 800, an Feuerſchlünden ſtehen ihr 69 zu Gebot. Nicht 
ohne eine gewiſſe Bangigkeit ſehen übrigens hier Viele die Flottille 
in See ſtechen; denn ſo Matttich und mehr als ausreichend für den 
angeblichen friedlichen Zweck das Geſchwader auch iſt eben ſo we⸗ 
nig iſt dabei auf kriegeriſche Eventualitäten, die doch keineswegs zu 
den Unmöglichkeiten gehören, gerückſichtigt. Der „Novara“ ſtand 


erlezungen ſtaatsbürgerlicher 


noch der Schaufel und der 


nwohner, der Vergehen gegen die öffentliche Ordnung 21,293 (1 auf 678 


che und ſtatiſtiſche Materialien zu ſam⸗ 


292. 


Jun ſerat e 
(11 Sgr. für die fünfgerpar- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find. an die Expedſ 
tton zu richten und werden 
fire dle an demſelben Tage er 
ſchelnende Nummer nur bis 
10 ͤ uhr Vormittags an 
genommen. 


ers ihrer 
ch ſelbſt 


ſchen 


G 
2 
= 
* 
= 
. 
2 
. 
= 
= 
os 
= 
=. 
2 
E 
2 
m 
or 
3 
2 
2 
= 


bebten, tro 
ber ſchirmenden Garantie; r 
zu ſchüßen zu ſchwach und fern von den ſchirmenden 
Küſten, leicht die Beute einer großen Seemacht werden, wenn wäh⸗ 
rend der Dauer der Expedition (und dieſe iſt auf 2½ Jahr deckt. 
net) Preußen mit einer ſolchen in Krieg geriethe. Und ein ſolcher 
Fall liegt nicht ganz aus dem Bereiche der Moͤglichkeit — Wenn 
die Stärke des Weichſeleiſes vor der k. Marinewerft es geſtattet, fin⸗ 
net am nächſten N. der Stapellauf der „Gazelle“ ſtatt 
Dies Schiff iſt, gleich der „Arcona“ ein Schraubendampfboot von 
Korvettenbauart und Fregattengröße, und wird 28 Geſchüßeund (auf 
ſeekriegsfähigem Fuße) 350 Mann Beſatzung führen, alſo ſchon ein 
ganz reſpektables Schiff und ein erfreulicher Zuwachs für nnſere 
Raza fein. (Sp. 3.) 3 b 

Stettin, 12. Dezember. [Rabbinerwahl.] Ju der vor⸗ 

geſtrigen Sitzung der Vorſtände der bieſigen Synagogengemeinde 
wurde der Bezirksrabbiner Treuenfels in Weilburg (Herzogthum 
Naſſau) unter 5 Kandidaten mit allen gegen eine Stimme zum Rab- 
biner gewählt. (Oſtſ. 3.) 

Wehlau, 12. Dez. [Brücken bau.] Die Eisenbahnbrücke 
über die Alle, das letzte bedeutende Brückenbauwerk auf der Königs⸗ 
berg⸗Eydtkuhner Bahn, iſt, trotzdem die Arbeiten durch die Ungunſt 
der Witterung weſentlich erſchwert wurden, vorgeſtern glücklich voll⸗ 
endet worden. Die Mitglieder der königl, Baukommiſſion Reg. 
und Baurath Oppermann und Reg. Aſſeſſ. le Juge, wohnten der 
Vollendung und Einweihung der Brücke bei und ſchlugen den Tep- 
ten Niet ein. Die Brücke war feſtlich beflaggt und wurde vom 
Publikum ſofort als Uebergang benußt. Mit dem Schluſſe der⸗ 
ſelben iſt der Schienenweg dis zur ruſſiſchen Grenze nunmehr voll 
endet. (D. 3.) f ’ mit 


eich. Wien, 11. Dez. [WAusſichten und Erwar 
6 Wie es den Anſchein 
gewinnt, iſt die Regierung mit einigen wichtigen Vorlagen und 
Publikationen finanzieller Natur beſchäftigt. Was darüber verlau⸗ 
tet, iſt tröſtlich und zeugt von dem redlichen Willen der Staats ⸗ 
verwaltung, ihren Verpflichtungen gerecht zu werden. Allerdings 
giebt es da tief wurzelnde, veraltete Schaden, die geheilt werden 
müſſen, und nur Unkenntniß der Sachlage könnte verlangen und 
erwarten, daß die finanzielle Reform fir und fertig, wie einſt 
Pallas Athene, etwa zu Neujahr dem Finanzminiſter aus dem 
Kopfe ſpringe. Das neue Ministerium kann nicht mit der tabula 
rasa beginnen, ſondern muß auf dem Vorhandenen fortbauen, aber 
zum Bauen gehört Zeit, Geduld und Mühe. — Auch mit der 
Stadterweiterung geht es wieder vorwärts, die Ringſtraße (Boule⸗ 
vard) ſoll abgeſteckt werden. Wie es scheint will die Staalsregie⸗ 
rung die Ausführung in die Hände der Kommune geben. Es be⸗ 
ſtehen bezüglich des Zinanzpunftes zwei vor der Hand noch unver⸗ 
mittelte Pläne. Das Miniſterium des Innern beantragt, die Kom⸗ 
mune ſolle ein Anlehen von 20 Millionen Gulden machen, das der 
Staat garantiren wolle. Das ſoll zu drei gleichen Theilen, als ein 
dem Staate zu Zwecken der Stadterweiterung zu gewährendes 
Darlehen, als Vorſchuß für Privatbauten und zur Be ung der von 
der Kommune auszuführenden Bauten und Leiſtungen verwendet 
werden. Die Verfügung über die Kaſſen ſtände dem Staate zu 
Damit iſt die Gemeinde Wien in mehreren Punkten nicht einver⸗ 
ſtanden. Sie will die Autonomie über den von ihr durch eine An⸗ 
leihe zu ſchaffenden Fonds wahren, ſie will eine andere Austheilung 
rückſichtlich der theils ihr, theils der Regierung zufallenden Bau⸗ 
verpflichtung getroffen wiſſen, hält einen Fonds von 20 Millionen 
nicht für zureichend, und glaubt der Staatsgarantie entbehren zu 
können. Die Entſcheldung iſt in der Schwebe, doch kann die Sache 
nicht mehr auf lange hinausgeſchoben werden, denn Ein Jahr der 
zugeſicherten Steuerfreiheit für die Pripaten iſt bereits verſtrichen 
Der Krieg hat auch in dieſe jr uns ſo wichtige Angelegenheit eine 
unwillommene Störung gebracht. Die Bauluſt scheint übrigens 
im Wiedererwachen. (N. P. Z.) 


— [Preßverwarnung.!] Der in Szegedi mende 
„Szegedi Hirado“ bringt in ſeiner Nummer — 8 
dieſem Blatte ertheilte ſchriftliche Verwarnung: „Nachdem dle pe: 
riodiſche Zeitſchrift „Szegedi Hirado“ wiederbolte und ſtets hefti 

gere, gehäſſige Agitationen enthalten hat, die gänzlich dazu geeig⸗ 
net ſind, um zwiſchen den Nationalitäten bd Reibungen 
hervorzurufen, ſo haben Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtige 
Erzherzog Generalgouverneur von Ungarn mittelſt höchſten Erlaſ⸗ 
ſes vom 29. v. M. 3. 4214 Pr. G, anzuordnen geruht, daß dem 
„Szegedi Hirado“, deſſen obbezeichnete Haltung im Intereſſe der 
| öffentlichen Ordnung nicht geduldet werden kann, im Sinne des 
K. 22 des Preßgeſetzes die erſte ſchriftliche Verwarnung ertheilt 
werde. Peſth, 1. Dezember 1859. Der k. k. Hofrath und Polizei ⸗ 
direktor Ritter v. Protmann.“ f 
— [Polniſche Proteſtation.] Der Proteſt von Kra⸗ 
kauer Polen gegen den Verkauf von Aerarialdomänen, an deſſen 
Exiſtenz wir uns erlaubten zu zweifeln, eriftivt in der That, wenig⸗ 
ſtens in polniſchen Blättern. Indeſſen vermiſſen wir in der uns 
mitgetheilten Ueberſetzung jeden genauen Nachwelg, wer die Pros 
teſtirenden ſeien: Krakauer Bürger, heißt es, hätten das Schrift⸗ 
ſtück dem Kaiſer Napoleon III. überreicht, und daher iſt es wohl 
um ſo mehr erlaubt, die Unterzeichner unter den Emigranten zu 


ſuchen, als der Verkauf der Güter nur als Vorwand als Eingangs⸗ 
formel benutzt wird, um in der oft vernommenen Weiſe über die 
Einverleibung Krakau's Klage zu führen. Von beſonderm Inter⸗ 
eſſe iſt nur der Schluß, welcher lautet: „Der Kaiſer Napoleon I. 
ſagte: er würde, wenn er zur Zeit der 


kau in Oeſtreich nie ſtattgefunden, wenn Napoleon III. damals 
ſchon in Frankreich regiert hätte. Wenn heute der Antrag. ge 
fertigt erſcheint, daß die Veh lan Italiens nicht endgültig ge⸗ 
ordnet werden dürfe ohne Betheiligung der Mächte, welche deſſen 
Begrenzung verfügt haben, ſcheint es uns auch an der Zeit zu ſein, 
die ganz unnatürliche Lage der Republik Krakau der Erwägung 
Europas zu unterbreiten. Die Gefertigten möchten um nichts in 
der Welt, die Verwickelungen Frankreichs und Italiens benugend, 
dieſe Frage unzeilig erheben. Da ſich aber Europa in der Vorhalle 
eines Kongreſſes befindet, welcher einen bedeutenden Theil der Ver⸗ 
träge von 1815 revidiren ſoll, ſo hielten ſie es für ihre Pflicht, in 
dieſer Angelegenheit ihre Stimmen zu erheben. Die Polen jegen 
übrigens ihr Vertrauen auf das diebe Sr. Majeſtät Napo⸗ 
leons III., welcher ſchon den geeigneten Moment ergreifen wird, 
um dieſe Frage in Erwägung zu ziehen.“ Da haben wir alſo wie⸗ 
der einen Schmerzensſchrei in optima forma! (A. 3.) 

— (Hr. v Bruck und Reformen.] Finanzielle Berichte 
ſtellen jeßt den Finanzminiſter v. Bruck als denjenigen unter den 
Staatsmännern Oeſtreichs dar, der die Führung der Reformpartei 
übernommen habe. Die Berichte ſprechen von einem Memoire des 
Finanzministers, in welchem die Nothwendigkeit innerer poliliſchen 
Reformen zur Erweckung des für die Beſſerung der finanziellen 
Lage des Kaiſerſtaats unerläßlichen Vertrauens im In⸗ und Aus⸗ 
lande dargelegt wird. Einige Briefe gehen ſo weit, Hrn. v. Bruck 
zum Träger konſtitutioneller Forderungen zu machen; ſie verſichern, 
der Kaiſer habe die ihm überreichte Denkſchrift wohlgefällig aufge⸗ 
nommen. So weit wir in der Lage ſind, die Verläßlichkeit der ein⸗ 

elnen Berichterſtatter, deren Nachrichten uns bekannt geworden 
I zu beurtheilen, ſcheinen die in den Wiener Finanzkreiſen herr» 
chenden Auffaſſungen über das Thatſächliche weit hinauszugehen, 
und ſubjektive Folgerungen, mit denen Herr v. Bruck kaum Etwas 
8 haben dürfte, ihm zu imputiren. Es ſcheint Nichts als eine 
enkſchrift vorzuliegen, die entweder vom Hrn. v. Bruck ſelbſt oder 
unter ſeinem Einfluß geſchrieben, Verbeſſerungen im Innern for⸗ 
dert, um für die unabweislichen Finanzreformen Vertrauen zu er⸗ 
wecken; daß die Denkſchrift auf eine „Reichs⸗Konſtitution“ dringe, 
wie einige Wiener Briefe behaupten, ſcheint eine Uebertreibung zu 
ſein. (B 3.) 
E. Zur Statiftit Wiens.] Nach der neueſten Ge⸗ 
ſammtüberſicht aller Vereine beſtehen derzeit in Wien 288 verſchie⸗ 
dene Vereine. Davon find 16 Religions- und Kultusvereine, 2 
Säuglings⸗ und 8 Kinderbewahranſtalten, 3 Kinderſpitäler, Taub⸗ 
ſtummen⸗ und Blindeninftitute, ! Vereine zur Forderung der Bil⸗ 
— unter den arbeitenden Klaſſen, 1 Gejellenverein, 24 Wohl⸗ 
thätigkeitsvereine im engern Sinne, 79 Krankenunterſtüzungsver⸗ 
eine, 41 Leichenvereine, 31 Verſorgungsvereine, 1 Spar- und Kon⸗ 
ſumverein, 1 Sparkaſſe, 5 Vereine zur Ermunterung der Land⸗ 
wirthſchaft und des Forſtweſens, 4 Bergwerksunternehmungen, 17 
Vereine zur Belebung des Gewerbfleißes, des Handels und der 
Induſtrie, 16 Vereine zur Erhaltung von Eiſenbahnen, Brücken, 
Fand» und Waſſerſtraßen, 1 Verein zur Erhaltung regelmäßiger 
Transportverbindungen, 3 Kreditanſtalten, 4 Verſicherungsanſtal⸗ 
ten, 4 Verſorgungs⸗ und Rentenanſtalten, 18 Vereine zur Förde⸗ 
rung der Künfte und Wiſſenſchaften, 12 Vereine zur Förderung des 
allgemeinen Vergnügens. — Die Verpflegung der nach Wien zu⸗ 
ſtändigen Waiſen verurſacht der Kommune jährlich eine Ausgabe 
von 160,000 Fl., davon entfallen cirea 70,000 Fl. für die in Pri⸗ 
vatverpflegung befindlichen und circa 90,000 für die im Findel⸗ 
und Waiſenhauſe untergebrachten Kinder, deren Zahl ſich gewöhn⸗ 
lich auf 600 beläuft. urn 
0 — [Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Galizien. 
In Weſt⸗Galizien haben mehrere der angeſehenſten Gutsbeſitzer, 
wie Fürſt Lad. Sanguszko, Graf Vietor Lanckoronski u. ſ. w. die 
Bewilligung erlangt, eine Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu gründen. 
In dem Programme verzichten die Unternehmer im Namen der 
Geſellſchaft auf einen Gewinn und beftimmen, daß etwaige Mehr⸗ 
Erträgniſſe in den Einkünften einzig zur Verminderung der jährli⸗ 
chen Einzahlungen benutzt werden ſollen. Verſicherungen uf Rea⸗ 
litäten in Städten und Marktflecken werden nicht angenommen. 
Die Geſellſchaft beginnt ihre Thätigkeit, ſobald die verſicherten Gü⸗ 
ter die Summe von 6 Millionen erreicht haben. 

— [Ein Meteor] Ueber das in einem großen Theile 
des ſüdlichen Böhmens beobachtete Naturereigniß vom 28. Novbr. 
berichtet man der „Prager Zeitung“ aus Strakoniß: „An dieſem 
Tage befanden ſich mehrere Jagdfreunde in dem hochgelegenen, 2 
Stunden von der Stadt entfernten, zur Domaine Strakonitz ges 
hörigen Waldrevier Lipowice. Als ſich die Geſellſchaft im Dickicht 
vertheilte, trachtete einer der Jäger, den Kamm des Berges zu er⸗ 
reichen. Kaum hatte er dieſen Standpunkt eingenommen, als er 
über ſeinem 1 beiläufig um die elfte Stunde Vormittags ein 
ungewöhnliches Sauſen und Rauſchen hörte, das dem Fluge einer 
Unzahl von Zugvögeln gleichzuſtellen war. Durch dieſes Getöſe 
aufmerkſam gemid t, vemerkte er mit der Uhr in der Hand nach 
einer Sekunde in einer beträchtlichen Höhe einen leuchtenden Punkt, 
ungefähr wie eine Sternſchnuppe, der ſich mit großer Geſchwindig⸗ 
keit bewegte im Laufe mit Bogenſprüngen fortzog, und je — 
ſich dieſes Phänomen näherte, auch an Ausdehnung gewann und 
zu einer Kindskopf großen, runden, May glühend rothen Kugel 
mit einem langen grünlichblauen Schwei welch letzterer wie beim 
Kometen zur Fallſeite herabhing, ausbildete. Als das wunder⸗ 
ſchöne Meteor zwiſchen den Bergen und Wäldern verſchwand, hörte 
man in eh Sekunden darauf vier Knalle nach einander, wo⸗ 


von drei Schüſſen aus Kanonen von großem Kaliber glichen, der 
vierte aber ſich wie ein ſtarker Donnerſchlag, mit tiefem Grollen 
verbunden, ausnahm. Die Feuerkugel bewegte ſich von Nordoſt 
nach Südoſt und dürfte annäherungsweiſe eine Höhe von zehn 
deulſchen Meilen gehabt haben. Die Erde oszillirte ſtark, auch 
verſpürte man eine heftige Lufterſchütterung. Der Tag war warm, 
die Luſt heiter und der Himmel rein.“ 
Agram, 1. Dez. [(Steuerlaſt.] Der Ban von Kroatien 
und Slaponien hatte mehrere Grundbeſitzer eingeladen, an den Be⸗ 
rathungen über die Durchführung des ſuspendirten Wein⸗ und 


Theilung Polens gelebt 
hätte, dieſelbe nicht geduldet haben. In gleicher Weiſe vertrauen die 
Polen, daß die Gewaltthat der Einverleibung der Republik Kras 
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Fleiſch⸗Steuergeſetzes theilzunehmen. Dieſe Grundbeſitzer haben 
nun „bei einer genauen Erwägung der Lage, in welcher ſcch Kroa⸗ 
tien und Slavonien befinden“, die „unumwundene Erklärung ab⸗ 
gegeben, „daß die beiden Länder, bei den großen Laſten, die ſie tra⸗ 
gen und die leider zu den Einnahmsquellen in gar keinem Verhalt⸗ 
niß ſtehen, eine neue Beſteue rung auf ſich zu nehmen, durchaus 
nicht im Stande ſind“. 

Innsbruck, 7. Dez. [Landes verfaſſung.!] Die Vor⸗ 
berathungen über den Entwurf der Tiroler Landesverfaſſung ſollen 
in den nächſten Tagen beginnen. An denſelben wird der Fürſtbiſchof 
von Brixen ebenfalls theilnehmen. Die Vertrauensmänner, welche 
zur Berathung des neuen Gemeindegeſetzes einberufen wurden, ha⸗ 
ben ihre Arbeit vollendet. 5 

Venedig, 5. Dez. [Reorganiſation.] Ueber die Mo⸗ 
dalitäten, unter denen die Wiedereinſetzung der k. k. Behörden in 
den drei am jenſeitigen Po⸗Ufer gelegenen Diſtrikten Revere, Ser⸗ 
mide und Gonzaga, jo wie in den bisher neutralen Gebietstheilen 
zwiſchen Mantua, Verona und Peschiera zu geſchehen habe, ver⸗ 
nimmt man, daß, bevor zu dieſer Wiedereinſetzung geſchritten wird, 
und die betreffende Kommiſſion ihre Thätigkeit beginnt, eine mili⸗ 
täriſche Beſetzung der drei Diſtrikte ſtattfinden werde; in den übri⸗ 
gen früher neutralen Gebietstheilen iſt dieſes ſchon geſchehen. Nach 
dem Einrücken der k. k. Truppen wird eine . der Be⸗ 
völkerung und die Aufloͤſung der Nationalgarde vorgenommen. 
Hierauf wird die Gebietsregelung durchgeführt; die Orte Revere, 
Sermide und Gonzaga werden als Standorte des künftigen Di⸗ 
ſtriktskommiſſarius beſtimmt und außerdem für die Gerichtsbehör⸗ 
den noch S. Benedetto als Standort eines Prätors feſtgeſetzt. Be⸗ 
treffs der ſogenannten neutralen Gebietstheile zwiſchen Mantua, 
Verona und Peschiera iſt noch die genaue Feſtſetzung der Grenze 
zu bewerkſtelligen, und es wird dieſes, wie ſich das Friedensinſtru⸗ 
ment ausſpricht, mittelſt einer beſondern, aus öſtreichiſchen und ſar⸗ 
diniſchen Mitgliedern zuſammengeſetzten Militärkommiſſion ge⸗ 
ſchehen. Die Gemeindedeputationen bleiben in ihrem dermaligen 
Amte, da mit 1. Januar k. J. ohnedies eine Neuwahl derſelben 
eintritt. Die Aufſtellung der kaiſerlichen Adler und Wappen wird 
gleich nach der Inſtallirung der Behörden erfolgen. Endlich wird 
auch in den neutralen Gebietstheilen eine allgemeine Waffenablie⸗ 
ferung erfolgen und alle beſtehenden Waffenlizenzen als erloſchen 
betrachtet werden, da auch jenes Gebiet nach den für die übrigen 
venetianiſchen Provinzen erlaffenen und in Kraft beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften behandelt werden muß. (T. 3.) 


Bayern. Speyet, 12. Dez. [Militärſchlägerei.] 
Das „Bergzaberner Wochenblatt“ berichtet über eine vor einiger 
Zeit ftattgehabte Schlägerei zwiſchen bayriſchen und franzöſiſchen 
Soldaten in Deutſch⸗Scheibenhard, wo 25 —30 Mann Bayern 
unter einem Ober⸗Lieutenant ſtationirt find. Drei fnzöſif e 
Soldaten erlaubten ſich in einem Wirthshaus gegen einen bayri⸗ 
ſchen Korporal allerlei Neckereien, bis dieſem die Geduld ausging 
und mit einigen jeiner veute, die hinzugekommen waren, die Fran⸗ 
zoſen vor die Thüre ſeßte. Hierüber wil nd, kamen fie am näch⸗ 
ſten Tage mit 36 Kameraden zurück und ſuchten ſogar in der bay- 
riſchen Kaſerne nach dem Korporal, der im Dienſt abweſend war. 
Durch das Einſchreiten des bayriſchen Oberlieutenants, der ſie hin⸗ 
auswies und dann, als ſie vor der Kaſerne verſammelt blieben, die 
anweſenden 8 Mann ſcharf laden und den Franzoſen gegenüber 
Poſto faſſen ließ, lenkten dieſe ein, machten aber ſpäter im Wirths⸗ 
haus noch allerlei Lärm und Unfug. Endlich kamen Militärbehör⸗ 
den von Lauenburg herbei und brachten die Ruheſtörer über die 
Grenze. Jenſeits derſelben demolirten fie noch ein Zollwachthäus⸗ 
chen. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet. 


Württemberg. Friedrichshafen, 12. Dez. [Jeſui⸗ 
tenmiſſion.] Es werden in laufender Woche von einem aus 
Italien vertriebenen 5 der Geſellſchaft Jeſu Buß⸗ und 
Miſſionspredigten in den Kirchen zu Ailingen, Berg, Ettenkirch 

ehalten, welche neben der moraliſchen Tendenz den Hauptzweck 
haben, Gaben für etliche und 80 Jeſuiten zu ſammeln, die in Folge 
der neueren politiſchen Veränderungen die Lombardei verließen 
und in dem Kloſter Gorheim eine gaſtliche Aufnahme fanden. 
Geld und Naturalien werden augenommen, und es ſollen die 
Spenden an ländlichen Erzeugniſſen namentlich Seitens des weib- 
lichen Theils der Zuhoͤrerſchaft reichlich fließen. Wie aber Alles in 
der Welt feinen Gegenfag hat, ſo geht in Dielen Tagen eine in den 
genannten Ortſchaften geſammelte nicht unbedeutende Geldſumme 
an die deutſch⸗katholiſche Gemeinde in Ulm ab. (Schw. M.) 


Baden. Karlsruhe, 11. Dezbr [Landtag.] In der 
geſtrigen Sißung der Zweiten Kammer ſprach der Abgeordnete 
Schaaf bei dem Titel „Bundeskoſten“ den Wunſch aus, daß das 
Vängft beſchloſſene verſchanzte Lager von Raſtatt, deſſen Nothwen⸗ 
digkeit die Ereigniſſe dieſes Jahres aufs Neue floß aben, end⸗ 
lich gebaut werde. Der Abgeordnete Biſſing ſchloß ſich dieſem 
Wunſche an, verlangte aber auch die Befeſtigung der Schwarzwald⸗ 
päſſe. Der Staatsminiſter des bd. Mee Hauſes und der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Meyſenbug, konnte über 
dieſe Frage keine beftimmte Auskunft geben, verſicherte aber, daß 
die Regierung das Ihrige zur Löſung derſelben beitrage. Er er⸗ 
kannte an, wie die Wunſche der Abgeordneten Schaaf und Biſſing 
von vielen Seiten getheilt werden. 2177 

ah eb 0 Gill Erlaß.] Das eygbiihöflihe Ordi⸗ 
nariat in Freiburg hat durch Erlaß vom 18. Nov. d. J. jümmtlicye 
erzbiſchöfliche Dekanate bndiſchen Theils beauftragt, den ihnen un⸗ 
terſtehenden Geiſtlichen und iche der ieee Laien zu eröffnen: 
„Die großherzogl. Regierung be e der dieſſeitigen Kommiſſion zu⸗ 
geſagt, den während des Konfliktes mit Geldſtrafen belegten Geiſt⸗ 
lichen und Laien dieſe zu erſetzen, wenn die Betheiligten um Zu⸗ 
rückgabe der verhängten 7 7 bäten. Da hiernach auch dieſe 
Folge des Konflikts befeitigt iſt, jo ſtellen wir es den Betheiligten 
anheim, ein ſolches Geſuch bei dem betr. großh. Amte einzureichen.“ 


Mannheim, 12. Dezbr. [Petition gegen das Kon⸗ 
kordat.] Unter dem 9. d. wurde, als Entgegnung auf die von der 
katholiſchen Geistlichkeit ausgegangene Anſprache, ein Aufruf erlaſ⸗ 
ſen, der die katholiſchen Bürger Mannheims zur Unterzeichnung 
der Petition an die zweite Kammer gegen das Konkordat einladet. 
Es iſt darin geſagt, daß die Prieſterherrſchaft jede ihr gegenüber 
auftretende Ueberzeugung, durch welche ſie ihre Heriſchaft edroht 
glaube, als ein Attentat auf die Sache der Religion ſelbſt verfolge, 
daß von ihr Chriſtenthum, Katholizismus und Konkordat ohne 


— '. . ——— .ůͤĩÄ3ßÄ8—!—oZJÄͤ¶xg!3̃24..ůͤůͤ ˙ͤ—-—ů — 3 —-—...3—————333ů33—ꝛ—s3sß«rÿʒ]àĩßñʒñʒæʒ¶—æ—mts .. ˙—..——ßXßĩ˙nn . ĩ ——1̃ñäĩ——xk(-ũ! ?1 kk kkw 


Weiteres in eine Reihe geſtellt werde, ſo daß, wer gegen das letzte | 


auftritt, nothwendigerweiſe zu denen gehören müffe, welche die bei⸗ 
den erfiern längſt aufgegeben haben, und welche es daranf abſehen, 
den Samen der Zwietracht und des Abfalls zu ſäen u. f. w. Der⸗ 
ſelbe 5 175 Pe * a 

„Mir laden Euch Angeſichts dieſer ſchweren Beſchuldigung ein die be 
ſchlo ene und gefertigte Petition zu unterſchreiben, die die ausführlich begrün⸗ 
dete Bitte enthält: Die geſetzlichen Vertreter des badiſchen Volkes möchten mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln den Vollzug des Konkordates, minde⸗ 
ſtens aber die durch Einführung deſſelben nöthig werdenden Abänderungen au 
unſerer Verfaſſung zu verhüten ſuchen. Wir laden Euch zur Unterzeichnung 
ein, in der Vorausſetzung, daß Ihr die Prieſterherrſchaft und die chriſtkatho⸗ 
liche Religion von einander unterſcheiden werdet, daß Ihr der letzteren eben 10 
treu anhänglich als der erſteren abhold ſeid, eingedenk der Zeit, wo wir fto 
auf den Namen Weſſenberg, doch auch gut tatholiſch waren ohne Konkordat! 
Wir laden Euch ein, nicht, weil wir dem kirchlichen Leben fremd ſind, ſon⸗ 
dern, weil wir verhüten möchten daß unſere Kinder es werden, und wenn Ihr 
nicht glaubt, daß Klöster, önche und Jeſuilen ein unentbehrlicher Beitand- 
theil der katholiſchen Kirche in unſerem Lande ſeien, wenn Ihr ferner nicht wollt, 
daß die ausſchließliche Gerichtsbarkeit der Geiſtlichen in Eheſachen den 
Frleden in zahlreichen Familien untergrabe ic.“ 

Hamburg, 11. Dez. 
In der geſtrigen zweiten Sitzung der Bürgerſchaft iſt durch die 
Wahl des definitiven Bureaus die förmliche Konſtituirung derſel⸗ 
ben erfolgt und find damit laut dem Rath⸗ und Bürgerſchluſſe vom 
11. Auguſt die bürgerlichen Kollegien als Vertreter der Erbgeſeſſe⸗ 
nen Bürgerſchaft, ſo wie die Man iene Bürgerſchaft ſelbſt außer 
Wirkſamkeit, die neue Bürgerſchaft dagegen in den Vollbeſiz ihrer 
Rechte als Mitinhaberin der hamburgiſchen Staatsgewalt getreten. 
Die Konſtatirung dieſer Thatſache erfolgte nach vollendeter Wahl 
des Bureaus in der Verſammlung ſelbſt durch das Organ ihres 
definitiven Präfidenten und in Anerkennung deſſen beiten der 
geſammten Verſammlung durch Erhebung von ihren Sitzen. Zum 
definitiven Präſidenten it erwählt worden der bisherige proviſo⸗ 
riſche Vorſitzende, der Präſes des Handelsgerichts, Dr. J. Versmann 
mit 147 Stimmen, zum erſten Vize⸗Präſidenten Dr. Gabriel Rieſſer 
mit 112 Stimmen, zum zweiten Vize⸗Präſidenten Edgar Roſſ, der 
Führer der Januar⸗Bewegung, mit 163 Stimmen, welche ſämmt⸗ 
lich vom „liberalen Klub“ der ehemaligen Partei des liberalen 
Wahlkomités aufgeſtellt waren, während die Linke bei den beiden 
erſten Wahlen, für welche fie. Roſſ als Kanditaten aufgeſtellt hatte, 
nur je 33 und 51 Stimmen, die Rechte aber für N ee 
Dr. E. Goſſler, nur 15 und 17 Stimmen aufbrachte. Auch bei 
den Wahlen der vier Schriftführer, für welche der liberale Klub 
aus ſeiner Mitte zwei Kaufleute, und für die Rechte und Linke je 
einen Advokaten deſignirt hatte, ſiegte das Zentrum in überwiegen; 
der Majorität. Nach dieſer Konſtituirung des definitiven Bureaus, 
und damit der Bürgerſchaft ſelbſt, vor welcher man einige vom 
Wahlprüfungs⸗Auszſchuß beanſtandete Wahlen für ungültig, alle 
übrigen Wahlen aber durch ausdrücklichen Beſchluß für gulli e 
klärt hatte, ſchritt die Verſammlung zur Wahl des Bürgerausſchuſ⸗ 
ſes. Zu Mitgliedern deſſelben find außer dem Präſidenten Di. 
Versmann erwählt: Dr. Baumeiſter, die Advokaten Dr. Rieſſer, 
Dr. Brandes und Dr. Albrecht, die Kaufleute Edgar Roſſ, J. C- 

zaſſe, C. L. D. Meifter, Robert Kayfer, A. Sanders, J. F. C. Re 

fardt, Adolph Godeffroy, H. J. Blume, C. H. Willinf der Archi⸗ 
tet F. G. Stammann, der volkswirthſchaftliche Schriftſteller H. S. 
Hertz, die Apotheker Ulex und Scholvin, der Goldſchmied F. Neß⸗ 
mann und der Landwirth Henry Bieber. (Pr. 3.) 

Hamburg, 12. Dezbr. [Ungtüdsfall] Das für den 
Weltverkehr wichtige Peilungswerk des Stillen Weltmeeres durch 
den Vereinigte⸗Staaten⸗Schoner „Fennimore Cooper“, welchen 
unter dem Befehl des Lieutenant John M. Brooke (Exfinders des 
von Amerika, England und Frankreich adoptirten Tiefſeepeilungs⸗ 
Apparats) im Au 1858 zur Unterſuchung der Route zwiſchen 
Kalifornien und China abgegangen und nach Vollendung dieſet 
Tour im Mai d. J. in Hongkong angekommen war, hat ein trau⸗ 
tiges Ende genommen. Der ganze Weg über die Nordhälfte der 
Südſee war erforſcht, die vielen Riffe und Inſeln gepeilt, manche 
neue Inſel entdeckt, höͤchſt werthvolle Karten verfaßt, von begleiten 
den Wiſſenſchaftsmännern wichtige Journale vollendet. Eben ſollte 
Mr. Brooke die Gewäſſer der japaniſchen Inſeln erforſchen. Bel 
dem vulkaniſchen Boden Japans war er vielleicht etwas unvorſich⸗ 
tig in der geringen Tiefe von 19 Fuß Waſſer in der Bai von 
Jeddo vor Anker gegangen; da ſchwoll plotzlich eine ungeheure 
See, anſcheinlich eine Erdbebenſee, aus der Tiefe herauf, der 
Kriegsſchoner „Fennimoore Cooper“ kam in die Höhlung, ſtieß 
Grund und ſank 10 der Stelle weg. Nichts von dem Schiff, außer 
dem Maſt, ward geborgen. Das geſchah, wie die Londoner „Ship⸗ 
ping Gazette“ vom 28. November d. J. aus Hongkong vom 13. 
Oktober berichtet, im letzten Theile des Auguft, nachdem gerade jeit 
der Abfahrt ein Jahr vergangen war. Die Mannſchaft und gro⸗ 
ßentheils auch die Inſtrumente wurden gerettet, aber Manches von 
dem Peilungswerk ging verloren. Doch was iſt aus den Schiffs⸗ 
journalen, dem Material der Wiſſenſchaftsmänner und den neugemach⸗ 
ten Seekarten geworden? Darüber vernehmen wir nichts. (N. P. 3.) 


Denen Kaſſel, 11. Dez. [Vom Landtage,] Su 
der geſtern Abend ſtattgehabten aten Sitzung der 55 Kam“ 
mer kam der Antrag der Abgeordneten v. Keudell und v. Trott, eine 
Adreſſe an den Kurfürſten, mit der Bitte um Zuſtimmung zu der 
Erklärung beider Kammern vom 20. Juni 1857 zu der Verfaſſung 
vom 13. April 1852, zur Berathung und Abſtimmung. Dem Bert 
nehmen nach wurde der Antrag, gegen eine Stimme, die des Vize⸗ 
kanzlers der Univerſität Marburg, Dr. Löbel, angenommen. Life 
terer ſoll ſich für Wiederhetſtellung der Berfaffung von 1831 aue 
geſprochen haben. (Pr. 3.) 
„Darmſtadt, 42. Dezbr. [ Militärakademie. ] Die 
heutige „Allgem. Militärzeitung“ enthält einen Aufſatz über die 
Errichtung einer Akademie der Militärwiſſenſchaften für das ge⸗ 
ſammle deutſche Bundesheer und ſchlägt als Ort Nürnberg vor⸗ 
Dem Vernehmen nach werden bereits von der Bundesmilitarkom⸗ 
miſſion in Frankfurt Berathungen über die Errichtung einer deu 
ſchen Militär⸗Akademie, vorläufig für das 8, 9, und 10 Bundes U; 
meekorps gepflogen. (Fr. 3.) 1 
Hanau, 12. Dez. [Verbot der deutſchen Farben; 
Verweis.] Ein hiefiger Uhrgehäusfabrikant hatte bei Gelegen“ 
bei der Schillerfeier ein Transparent mit den Farben Schwarz, 
oth, Gold ausgeſtellt, welches er auf Befehl der Polizei: wiede 
entfernen mußte. Auf ſeine Beſchwerde bei der Regierung bat die. 
elbe jo n 44 * „Da nach der cherung des 
Polizeiperſonals das hier in Rede ſtehende Transparent erleuchtet 


[Die neue Bürgerſchaft.! 


die Farben Schwarz, Roth, Gold gezeigt hat und nach einer höhe- 
ten Anordnung die een, wee e zur Bezeichnun Aae 
er Tendenzen gedient haben, zur öffentlichen Schauſtellun nicht 


e elaſſen werden ſollen, auch zur alsbaldigen genügenden Sicher⸗ 
ellung des Erfolgs des auf Beſeitigung gerichteten Polizeibefehls 
nachdrückliches Handeln geboten war. ſo liegt überall ein Grund zu 
einer Zurechtweiſung der Polizeidirektion nicht vor, und es wird 
deshalb die erhobene Beſchwerde als unerfindlich zurückgewieſen.“ 
— Der „Hanauer 3.“ wird mitgetheilt, die gegen Landrichter Hof- 


mann in Friedberg und Prof. Dr. Soldan in Gießen in Betreff 


der Unterzeichnung der Eifenacher Erklärung eingeleitete Unterfur- 


chung habe dahin ihr Ende gefunden, daß beide einen gelinden Ver⸗ 


weis erhielten. 


Holſtein. Kiel, 12. Dez. Unterrichtsweſen.] Man 
geht hier mit dem Plane um eine landwirthſchaftliche Akademie 
in Verbindung mit der Univerfität zu errichten. Nachdem der Ma⸗ 
giſtrat im Allgemeinen ſeine Zustimmung erklärt hat, liegt die An⸗ 
gelegenheit ſeßt dem holſteinſchen Miniſterlum zur 
vor. Auch iſt man in Kiel gegenwärtig mil der Ausarbeitung eines 
teen Schulregulativs beſchäftigt, nachdem bereits vor etwa 20 
Jahren die Verhandlungen wegen einer Schulreform begonnen 


ens Da Alt. Mert 
Itona, 11. Dez. [Beſchlagnahme.] Der „Alt. Merk.“ 
benachrichtigt jeine Leser daß ER 71 vom 8. d. durch die 
1 Heer ohne Angabe von Gründen mit Beſchlag be⸗ 
worden tft. h 
Sächſ. Herzogth. Altenburg, 12. Dez. [Landtag.] 
In zwei Sch l 5 25 und 29. v. Mis iſt der von der her⸗ 


jeglichen Staatsregierung dem Landtag vorgelegte Entwurf eines 


eſetzes über einige Verhältniſſe des Zivilſtaatsdienſtes von dem 
5 5 wenn auch mit einigen Modifikationen, angenommen 
N 


Großbritannien und Irland. 
1 na on, 11. Dez. . u Ag bee ieh 
orſchlägel erhebt ſich die geſammte engliſche Preſſe wie ein 
Mann. Sichtlich bedauert man g, ſich bei Gelegenheit der Pariſer 
Konferenzen zu einer Ermäßigung der alten Kapereigerechtſame be⸗ 
Met zu haben, und verwirft aufs Aeußerſte jeden Verfuch, der 
das Privaleigenthum zur See unter allen Umſtänden ſchüßen und 
in der That dem Privateigenthum zu Lande gleichſtellen will Am 
beftigften wird man wohl deshalb, weil man ſich bewußt iſt, daß 
die engliſchen Kaufleute, ohne Rückſicht auf die verminderte Furcht⸗ 
barkeit der vaterländiſchen Hauptwaffe die bremiſchen und alle an⸗ 
deren Schiffe in der Welt gern in Ruhe ließen, wenn man ihren 
Fahrzeugen das Gleiche verſpräche. Mit welchen Mitteln man bei 
ſolchen Gelegenheiten dreinſchlägt, wie man, toilifatton und Han⸗ 
del“ ſofort vergißt und die „angelfächfiſche Verwandtſchaft“ in den 
eſtädten als quarriges Geſindel traktirt, das zeige der fol⸗ 
gende Auszug aus der „Times“: l ; 
„Es are daß die Fröſche quaken, wenn die Stiere Zeichen der Un⸗ 
ruhe von ſich geben. Seit einiger Zeit geht Europa ein Gefühl durch die Glie⸗ 
der, als ob ein Gewitter in der Luft ſteckte. Die kleinen Kreaturen ſpüren es ſo 
gut wie die großen. Und je machtloſer und winziger ein Geſchöpf, deſto tapfe⸗ 
rer und lärmender geberdet es fich in unierem.Tage 
Bürger in einer kleinen Hanfeftadt ſich berufen gefühlt 
einen neuen des maritimen Völkerrechts tund zu machen. Nun find aber 
dieſe Bremer Beſchlüſſe, trotz des Lächerlichen, das ihnen wegen ihres Uriprungs 
und ihrer Urheber ankleben mag, kein ſo bedeutungsloſes Faktum, wie vielleicht 
Was der Bremer Geſchäftsmann denkt, werden auch andere 
denken, denen die Gefahr näher auf den Leib rückt. Der vorberrſchende Ge⸗ 
danke, der die Maſſen erfüllt, wird zuletzt von ihren unbedeutendſien Mitglie⸗ 
dern ausgeſprochen. Selbſt unter unſrer Menge giebt es ſehr viele ſchwache 
Gemüther, die mit Eifer Das Ziviliſattonsgeſchrei wachrufen werden, welches 
ſchlauere Köpfe zu eigenen Zwecken ſouffliren. Ein allgemeines Geblöke von 
dieſer daſchuldigen Heerde kann leicht das Anſehen des Ausdrucks der öffentlichen 
Meinung gewinnen, und beim Kongreß wird es nicht an geriebenen Leuten feh- 
len, denen ſogleich der Gedanke einfallen wird, wie vortheilhaft es für fie wäre, 
einem künftigen Kriege mit England faſt allen Schrecken für andere zu beneh⸗ 
men. Einen großen Schritt auf dieſer Bahn machte ſchon der Pariſer Kongreß 
durch die Erklärung, welche die europälſchen Mächte gegen das Kaperweſen ab⸗ 
gaben, Viele jener Mächte würden ohne Zweifel Diele Politik gern vervoll- 
kommnen, bis jedes Kriegeichiff nuplos geworden, das Meer dem Transport 
großer Landheete geöffnet und die Militärmadyt von ihrem einzigen Gegenge. 
wicht befreit wäre. 2 Klaſſenintereſſe macht ſich überall geltend; ſind wir 
ſo ganz gewiß, daß die eitle Erwartung ermäßigter Verſicherüngspr 
in den Augen britiſcher, wie Bremer Kaufteute die Form „fortgeſchrittener Zl. 
viliſation“ annehmen wird! Was wir gegen die Bremer — vor Allem 
einzuwenden haben, iſt, daß ſie nicht weit genug gehen. Warum nicht gleich er · 
nären, daß nach dem Völkerrecht der Krieg überhaupt geſe widrig ilt? N 
nicht jede Invaflon für ein entehrendes Verbrechen und eeräuberei erklären 
Man wird uns ſagen, dies ſei unmöglich. Nun, dann kommen wir nur auf die 
Wahrheit zurück, daß jeder Krieg ſehr unrecht iſt. Es iſt ſehr unrecht, einem 
Bremer jein Schiff in Grund zu bohren, oder feine erwartete „Frau“ in einen 
Hafen zu ſchleppen, nach welchem ſie gar nicht ſegeln wollte, fie dort ihrer reichen 
Ladung zu berauben, vor einem Admiralitätsgebäude zu verdammen und an den 
Meiſtbletenden zu verkaufen. Aber es iſt eben jo ſchlecht, 400,000 * zu 
andiren, daß fie einander den Hals brechen oder all unſer Geld un — 
Autterwitz anf den Wettſtreit zu verwenden, wer eine platzende Kugel am wei» 
leſten in einen Menſchenhaufen hineinſchießen kann. Dieſe Kaufleute, die ſo 
roßartig von Zipiliſalion und Humanität ſprechen, geben fäuberlichermit i 17 
uch, als mit anderer Leute Haut um; aber der Menſch kann nicht bei Seite 
deten und die Welt gehen laſſen, wie s Gott gefällt; er muß das Loos der — 
enſchheit theilen und die gemeinſamen Uebel eines gemieinſchaftlichen meaſch 
lichen Wahnfinns ſpüren. Dieſes Aufbringen von Schiffen und Verſteigern 
von Schiffsladungen gehört mit zur großen nationalen Zwangsjacke. u 
Ye die Dinge jetzt ſtehen und mit der Zwangsjacke vor Augen, iſt gerade ie 
Inoärgeoifie aller Lander von einem gan durchichnittlich hohen Grade von Rauf 
uft beſeſſen.. Wünſchenswerth oder nicht, die Sache bleibt eine Unmögligkeit, 
an verlaſſe ſich darauf, die Männer des Säbels würden Euch ſehr bald auf 


Manche denken. 


& 
Men Druck phyſiſcher Gewalt weichen müſſen. “ 
Schwerlich in Bezug auf die Kaperei, ſo lange die Flotten 


der Konlinentalmächte der engliſchen nicht — ſind. Wenn 


England zuſtimmt, Bremen ſowohl als ga tihland würde 
ſich die vorgeſchlagene Aenderung wohl gen e Ruß⸗ 
Aug S ja ſelbſt Dänemark, Schweden, Holland u. |. w. 


Kriegeflotte auch der engliſchen mindeſtens die Waage hält, jo i 
ſeine ſeemänniſche Beoiitarung und die Zahl feiner Kauf u, 


ſchiſfe, die man zur Kaperei verwenden kann, doch viel geringer. 
ſte, 


Im Uebrigen ſagen wir der „Times“ voraus, daß bei dem Ge 
welchen fie ſelber in England geweckt hat, eine Agitation für die 
bremiſchen Vorſchläge, trotz all ihrem Zetern, die größte Ausſicht 
auf Erfolg in London, Liverpool, Mancheſter und allen anderen 
„Emporien“ hat. (N. P. 3) : 

ednotizen.] 


— [Ta 
der Belmiuſe eines Opiumeſſers“ iſt Donnerſtag in Edinburg, 
75 Jahr alt, geſtorben. Wenn der Opiumgenuß auch Ouincey | 
Le auer nicht verkürzt hat, ſo leidet es doch keinen Zweifel, daß 


würde unbedingt einwilligen; denn wenn ſeine 


Genehmigung 


t nur ſeine Geſundheit untergrub, ſondern ſeine moraliſche 
Far brach und ſeinen von Natur boclbegabten Geiſt unfruchtbar 
machte. Er hatte übrigens lichte Perioden, in denen er mit Glück 
gegen die Opiumunterjochung ankämpfte. In dieſem wie in an⸗ 
deren Punkten glich er Coleridge. — In Canterbury ſtarb vor we⸗ 
nigen Tagen eine alte Dame, Namens Lara, welche der portugie⸗ 


niß hinterlaſſen hat. — Nach vielfachen zeitraubenden und koſt⸗ 
ſpieligen, in Portsmouth von der dmiralttät angeſtellten Verſu⸗ 
chen fal es endlich gelungen ſein, eine einfache Methode zur Ent 
fernung des Keſſelſteins aus Marinedampfkeſſeln ausfindig zu 
machen. Statt dieſe mühſelige Arbeit durch Menſchenhände noth⸗ 
dürftig verrichten zu laſſen, genüge es, in einen mit Keſſelſtein ver⸗ 
unreinigten e überheizten Dampf von 400 Grad raſch 
hineinſtrömen zu laſſen. Durch dieſen wird der ſalzige Beſchlag 
ausgedehnt und von den Keſſelwänden losgelöſt; füllt man den 
Keſſel hierauf mit Waſſer, heizt ihn einige Stunden auf gewöhn⸗ 


liche 


vollendet ſein. — Profeſſor Faraday wird auch in dieſem Jahre 


be 
d 


mien nicht 


ure Schliche kommen, und alle Eure völkerrechtlichen Regeln würden dem er- 


zur Weihnachtszeit ſechs Vorleſungen für die Jugend halten. Zum 


egenſtand hat er ſich „die verſchiedenen Kräfte der Materie“ ge⸗ 
wählt. — Herr Chriſtopher Dreſſer hat für ſeine werthvollen bota- 
niſchen Arbeiten von der Univerſität Jena den Doktortitel erhalten. 
— Hr. W. Ruſſell, der Krimmkorreſpondent und indiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Times“, veroffentlicht nächſtens ſein Tagebuch über 
den indiſchen Feldzug. Er enthält von ſeinem Verleger (Rontledge) 
1500 Pfd. St. en Auch der Berichterſtatter der „Times“, wel 
cher den lombardiſchen Krieg ſchilderte, Oberſt Eber, wird ſeine in 
dem erwähnten Blatte veröffentlichten Briefe, mit Zuſätzen und 
Anmerkungen verſehen, in Form eines Buches veröffentlichen, 

— [Meeting zu Killarney] Von allen zu Gunſten 
des Papſtes in Irland abgehaltenen Meetings ſcheint das, was am 
Dienſtag in Killarney ſtattfand, in jeder Beziehung das bedeutendſte 
geweſen zu ſein. Biſchof Moriarty, der dort 1 19107 Rede hielt, 
worin er auch flüchtig auf jenen Brief aus Rom anſpielte, der frü⸗ 
her irrthümlich dem Papſte ſelbſt zugeſchrieben worden war, ſagte 
unter Ne 1 * di 

„Binnen wenig Tagen wird ſich iu Paris ein Rouge ammeln, der die 
Angelegenheiten Jtalſend und die 18 EN Ent ra aa in Erwägun 
iehen Ban. Nun wollen wir jenen Bevollmächtigten zu Gemüthe führen, daß 
e es nicht allein mit 3, ſondern mit 150 Millionen päpſtlicher Untergebener zu 
thun haben. Es iſt an der Zeit, den berühmten Ausdruck, welchen Bonaparte 
in einem ſeiner lichten Momente gebrauchte, als fein Bepollmächtigter Caulain⸗ 
court ihn fag wie er ſich gegen Pius vH, verhalten ſolle, eben jetzt zu wier 
derholen. „Behandeln Sie den alten Mann“, ſagte er, „als ob er 2 Millionen 
Soldaten im Rücken zur Stütze habe.“ Ja wohl, meine Freunde, die katholiſche 
Sage wird dem Pariſer Kongreſſe zeigen, daß, ſo alt auch der Mann, der im 
Vatikan ſitzt, und jo klein auch ſein Land, und jo mager auch ſein Schaß ſein 
mag, er doch mehr Macht als alle Monarchen Europa's zuſammengeuommen 
beſitzt, und daß fie mit ihm ſo vorſichtig umgehen müſſen, als ſtünde eine Mil- 
lion Soldaten hinter ihm. Wir haben einigen Grund zu glauben, daß dieſer 
Kongreß in einem dem Papſte feindſeligen Geiſte zuſammentritt. Ein Kongreß 
derſelben Mächte berieth vor Kurzem an derſelben Stelle, um die orientaliſche 
Frage zu ordnen, um die Macht des Großtürken, dieſes Ideals eines 177 
tionellen Monarchen, aufrecht zu erhalten. Zeil haben fie, wie der große Mon- 
talembert durch die vor Sebaftopol vergoſſenen Ströme Shri- 
ſtenblut ein t erlangt, Ja in die Snpelegenbeiten der Türkei Wee 
aber woher ihr Recht dem Papſte gegenüber? Und doch hatten dieſe Leute, auf 
die Behauptungen des Grafen Cavour hin, die Kühnheit, zu erklären, die 
päpſtliche Regierung ſei eine anormale und ungeregelte. Damit haben ſie zu 
einer Erhebung eingeladen. Lord Clarendon war auf ſenem Kongreſſe unjer 
Vertreter. Er hat bei der Niederſchlagung des iriſchen Aufſtandes einige Er⸗ 
fahrungen ee faſt ſcheint es, als ob er der Abwechslung wegen jetzt 
anderswo eine Rebellion zu Wege bringen wollte. Lord Palmerſton, der ihm 
ohne Zweifel Weiſungen ertheilte, ſell damals verſichert haben, daß Rom nie 
beſſer regiert worden 185 als zur Zeit der Abweſenheit des Papſtes. Das ſind 
Meinungen, die wahrſcheinlich auf dem bevorſtehenden Kongreſſe im Munde 
unſeres Bevollmächtigten ihren Ausdruck finden werden. Cavours Geift, ja 
vielleicht er ſelber wird anweſend fein, und hinter den Couliſſen ſteht ein ander 
rer, der, meinem Dafürhalten nach, England bloß deshalb zu einem Kongreſſe 
einladet, um dieſem die Gehäſſigkeit für das aufzubürden, was er als fein eige⸗ 
nes Thun einzugeſtehen ſich ſcheute. Und trotzdem ijt dies der Mann, auf den, 
wie Viele meinen, das katholiſche Irland als auf ſeinen Befreſer blicken fol! 
Befreier, wovon? Von der Freiheit in den Despotismus. Doch um wieder auf 
den Kongreß zu kommen: er wird, wie bemerkt, feindſelig gegen den Papft 
auftreten. Können wir Einfluß auf am Berathungen erlangen! Ich jage Ja, 
und zwar 1 ea Weile: Der Kongreß wird durch Lord Palmerſton, die⸗ 
fer durch die Majorität im Parlamente, diefer durch die Mitglieder der Graf⸗ 
ſchaft Kerry und Letztere endlich durch die Wähler beeinflußt. Wir haben dem- 
nach die Macht in Händen, und ſo ſehr ich unſere Grafſchaftsvertreter achte und 
ſchätze, fie müſſen von uns oder Palmerſton muß von ihnen aufgegeben werden, 
wenn Leßzterer einwilllgen ſollte, den Papſt auch nur um eine Hufe Landes zu 
verkürzen. Schon Lord Lansdowne hat früher einmal davor gewarnt, die Auto- 
rität des heiligen Vaters anzutaſten, wogegen Lord Palmerſton die Na hun 
der Revolutionsmänner loben zu müſſen glaubt. Ich weiß von jener Mäßigung 
zu erzählen, denn ich war während des Jahres 1848 jelber in Rom, als Pater 
Hearne einen Dolchſtoß in den Arm erhielt, während anderen Prieftern auf of⸗ 
jener Straße die Eingeweide aus dem Leibe geriſſen und um den Hals geſchlun⸗ 
en wurden, als mein Gaſtfreund von Ancona, Pater Kelcher, auf der Schwelle 
ane Kloſters ermordet wurde. Freilich, was beweiſt dies! Es waren ja nur 
Geiftliche! Ich aber wünſche trotz alledem in Italien die Fortſchritte einer vers 
nünftigen Freiheit h erſchauen. Darum auch freuten mich die Niederlagen der 


Oeſtreſcher. Aber ſo lange ich die Bibel Frodige, werde ich keine Rebellion bil⸗ 
ligen können, es müßte denn die Tyrannei zu arg geweſen ſein. Darum nieder 
mit der Revolution. Pius IX. wird wie früher auf dem Pfade liberaler und 
erleuchteter Reformen als Führer voranſchreiten und Ihr Alle werdet das ita⸗ 
lieniſche Volk frei, glücklich und N ſehen. (Der Redner wurde von der 
Verſammlung mit wiederholtem Beifall begleitet.) 


Frankreich. 

aris, 11. Dez. [Tagesbericht.] Wie der „Monlteur“ heute mel⸗ 

det, iſt der Geeantteitayliin a. D., Guß Rayneval, zum oa Kammer 
herrn des Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Marie Cblot lde ernannt wor⸗ 
den. — An Stelle des Kontreadmirals Jurien de la Graviere übernimmt der 
Kontreadmiral Paris das Unterkommando im Evolutionsgeſchwader. — Die 
Akademie der Inſchriften hat an Karl Ritter's Stelle den Grafen Borgheſi, 
bisherigen Korreſpondenten in San Marino, zum auswärtigen aa ar er» 
nannt. — Die „Union de Bar“, von derſelben Tendenz wie der „Ami de la 
Religion“, iſt wegen einer falſchen Nachricht uber eine Verhaftung zu 50 Franks 
Strafe verurtheilt worden. — In der hier erſcheinenden „Gazette du Nord“ 
hat ſich ein Ruſſe, Namens Peter Armatoff, über das Schillerfeſt vernehmen 
laſſen und u. A, auch gejagt, „der große gute ehrliche Schiller habe verdient, in 
einer beſſeren Nation als in der deutschen (eermutglich unter den Baſchkiren) 
eboren worden zu fein“, Die „Parijer Zeitung“ fragt, was Die „Gazette du 


or in der ruf 


Thomas de Quincey, der Verfaſſer 0 


ürdi ſchen Nation geboren worden zu ſein. — Zur 

Ku epehtion, für welche überhaupt nur Mann deſignirt find, hatten 

ch nicht weniger als 2600 Offiziere gemeldet. — Die heutigen halboffiziellen 
"Are beſchäftigen ſich alle mit den 

En den deen Ning zu ge 

san vorgenommen eG; Gu n . de de 

? en in dem ſpaniſchen Kxpeditionskorps an. r „Patrie“ 

koBe eiche A ee Nach Briefen, die ihr aus Diefer 


aus 
ee Do oft e Beziehungen zwichen derſelben und der franzöſiſchen 


„die Beireffs der Bundes. 


ſchen ee in London gegen 40,000 Pfd. St. als Vermächt⸗ 


eiſe und läßt zuletzt den Dampf ausſtrömen, ſo wird aller 
Keſſelſtein entfernt ſein. Der ganze Prozeß kann in 12 Stunden 


wohl dazu ſagen 1 2 wenn fie jagen wollte, Peter Armatoff jet voll. 
! 


inheitsbeſtrebungen in Deutfchland, Sie 
Bendhungen der Heinen Staaten aus, ohne 


Flotte, die in Folge der dort herrſchenden ce unterbrochen worden waren 
cheſteus wieder aufgenommen werden. — Geſtern fand in der großen Oper der 
Ball zu Gunſten der Künſtler und Beamten der großen Oper ſtatt. Derſelbe 
war Außerft zahlreich beſucht. Die Tombola, die zum Nutzen der erwähnten 
Kaſſe eingerichtet worden war, wurde um Mitternacht 99 H Die Treppen, 
welche in den Saal ſelbſt führten, waren durch etwa 20 Polizeiſergeanten ber 
ſet. Der Andrang der in dem Fover und in den Boudoirs Aufgehäuften war 
jedoch ſo maſſenhaft, daß die Parſſer Polizei weichen mußte. Sergeanten, Krt⸗ 

uplinen, Fräcke alles kollerte im entscheidenden Augenblicke die Treppen herun⸗ 
fer, an deren Fuß ſich Haufen von Gefallenen aufthürmten. Noch nie hat ſich 
die Krinsline Weniger bewährt, noch nie hat fie mehr Noth gelitten, Man 
eat, daß nabe an 120,000 Franks eingegangen ſeien, Wobei man, die höheren 
Logenpreiſe mitgerechnet, wohl auf 89000 Perſonen ſchließen kann. — Der 
famoſe Tenor Giuglini iſt geſtern im „Tropatore“ aufgetreten. Er hat großen, 

Ker — Garibaldi hat in der ihm 105 


aber — * e 

gewordenen ezeit ſich mit 5 

die Tochter eines kialieniſchen Patriot . 2 a 
— [Zum Kongreß.] Das öſtreichi ; 8zirkul 

welches nach einem vom „Dresdner Ferre gehe Aus- 
zuge bekannt geworden iſt, findet hier Seitens der nicht offiziöſen 

Preſſe eine ſcharfe ee | (Und doch ſoll es mit dem frame 
Zoſiſchen gleichlautend fein?! D. Red) — Der „Univers⸗ ſpricht 
ſich in folgender Weiſe über die Stelle aus, welche Frankteich auf 
dem Kongreſſe einzunehmen habe: Frankreich muß die erſte Stelle 
einnehmen, ſo wie es auch auf dem Schlachtfelde in Italien den 
erſten Platz baff da, hatte. Als Nachbar Italiens har Frank⸗ 


reich ein Intereſſe daran, daß die italieniſche Frage nicht im Sinne 
der Projekte gelöft werde, welche England durchblicken läßt. Nals 
katholiſche Macht muß es den Weg nach Rom ſowohl dem anglika⸗ 
niſchen Proteſtantismus, als dem Jakobinismus rſparen. Keine 
Zugeſtändniſſe in To wichtigen Angelegenheiten! Es iſt hierüber 
nur Ein Schrei in allen katholiſchen Herzen von Frankreich; dies 
verlangt Alles, was weder engliſch, noch angloman iſt. Kein Zuge⸗ 
ſtändniß! denn jedes Zugeſtändniß wäre ein Sieg für England und 
für die Revolution, eine Niederlage für die Geſellſchaft. 

— [Die Miſſion des Hrn. Favel], Alt⸗Schultheißen 
von Genf, den der Kaiſer aus den Reihen ſeiner Schweizerfreunde 
für eine Sendung nach Italien gewählt hat, ſcheint nicht glücklicher 
gu reſultiren, als die des Fürſten Poniatowski und des Grafen de 

eizet. Herr de Favel hat Mittelitalien durchreiſt, er hat alle loka⸗ 
len Diktatoren und Zwiſchen⸗Regenten beſucht, er hat ſich Einfluß 
auf die notabelſten Mitglieder der Aſſembleen verſchafft, aber jedes 
Ohr verſchließt ſich dem Gedanken an eine Reſtauration mit noch ſo 
liberaler Gewandung. Die Miſſion ft wohl nur deshalb, weil fie als 
geſcheitert betrachtet werden muß, von den gouvernementalen Jour⸗ 
nalen gänzlich in Abrede geſtellt worden. Man beſchuldigt England, 
durch eine geheime Agitation die verſöhnlichen Abfichten der franz. Re⸗ 
gierung vereitelt zu haben. Es wird verſichert, Hr. v. Favel jet überall 
zu ſpät gekommen, er fand den Boden, den er bearbeiten wollte je⸗ 
desmal durch einen Palmerſton ' ſchen Agenten okkupirt. Hiermit wird 
denn auch das hartnäckige Beharren Victor Emanuel's auf Caveur's 
Entſendung zum Kongreß in Verbindung gebrait. Sie wiſſen aus 
einer früheren Mitteilung, daß der König ſich wenig geneigt ge 

g die Bevollmächtigung des italieniſchſten aller Italle⸗ 
zeigt dat auf bie, chlee⸗ 
ner zu verzichten, daß er ſich aber dazu bereit erklärte, wenn der 
Katſer ihn überzeugen könne, daß die Sache Italiens durch die 
Vertretung Cavour benachtheiligt ſei. Muthmaßlich hat ihm 
dieſe Aer bel en nicht gegeben werden können, denn ich hoͤre 
heute ſehr beſtimmt behaupten, Cavour ſei als Bevollmächtigter 
Sardiniens formell legaliſtirt. Von der Schwierigkeit 775 75 
die aus der Mitwirkung dieſes piemonteſiſchen Staatsmannes dem 
Kongreß ſogleich an der Schwelle entgegentriit (ich ſchweige für 
heute ganz von denjenigen Schwierigkeiten, die aus der Hal⸗ 
tung Englands hervorgehen), liegt eine zweite in einer antithetiſchen 
Forderung wegen der Vertretung der mittelitalieniſchen Staaten. 
Oeſtreich 95880 die Zuziehung der vertriebenen Fürſten, Sardi⸗ 
nien, und man ſagt, es könne hierin auf die Unterſtützung, Englands 
zählen, die 99055 von Bevollmächtigten der proviſoriſchen Re⸗ 
gierungen. (B 8.) 

— [Parfümerie Fabrikation.] In welchen ungeheuren Maſſen 
zum Zweck der Parfümerie in Südfrankreich und Piemont, namentlich in Mont⸗ 
pellier, Graſſe, Nimes, Cannes und ii“ wohlriechende Pflanzen er ogen wer · 
den, mögen 92753 len bewelſen. Eine große Parfümerie in Cannes ver⸗ 
braucht jährlich 140, —f Drangeblüthen, 20,000 Pfund Akazienblüthen 
8 Farnesiana), 140,000 Pfund Roſenblätter, 32,000 Jasminblüthen, 

„000 Pfund Veilchen und 8000 Pfund Tuberoſen nebſt einer großen Menge 
anderer Pflanzen. Nizza und Cannes find namentlich das Paradies der Veil⸗ 
chen; er fpriegen dort ungefähr 13,000 Pfund Veilchenblüthen. Nizza erntet 
jährlich 100,000 Pfund Oxrangeblüthen, Cannes mehr als noch einmal fo viel, 
und zwar von feinerem Geruche. 500 Pfund Orangeblüthen geben etwa 2 
Pfund reines Nerolibl. Cannes, wo die Akazie beſonders gut gedeiht, llefert 
jährlich gegen 9000 Pfund Akazienblüthen. Es iſt leicht zu begreifen, daß die 
Gewinnung der ätheriſchen Oele, wenigſtens mancher, die nur in ſetr geringer 
Menge mitten in einer Fülle anderer Pflanzenſäfte hangen, eine ſehr behutſame 
Behandlung erfordert. 5—6000 Pfund Rofenblätter geben nur 2 Loth Oel. 
Die Südfränzoſen find, unterſtützt durch ihr Klima, die thätigſten, jedoch nicht 
immer die eee Zubereiter der Wohlgerüche, und verſorgen damit die 
halbe Welt. Die jährliche Fabrikation von Graſſe und Cannes beträgt 75,000 
Pfund Pomaden. und wohlriechende Oele, 125 Pfund reines Neroliöl, 225 Pfo 
Spe 2000 Pfund Lavendelöl, 500 Pfund römiſche Eſſenz und 500 Pfd. 


vmianöl. 
Schweiz. 


Bern, 10. Dez. [Armeebekleidung; Freiſ ; 
Uebergabe der Atreichlſchen 8 DE Bei 
rath hat ſich nochmals mit der Armeebekleidungsfrage beſchäftigt, 
welche der nächſten Bundesverſammlung zur Berathung vorgelegt 
werden ſoll, und hat diesfalls ſeine Anträge endgültig formulirt. 
Der Bundesrath nimmt den Waffenrock nebſt dem Kaput an; 
eine leichte, nicht tuchene Aermelweſte beizugeben, bleibt dem Er⸗ 
meſſen der Kantone anheimgeſtellt. Die ie des Waffenrocks 
wäre dunkelblau. — Der im Laufe des Herbstes von der Polizei zu 
Loele widerrechtlich an Frankreich ausgelieferte Louis Gorgerat 
wurde, wie bekannt, von den franzöſiſchen Behörden auf die Da⸗ 
a . des Bundesrathes bin an die neuenburgiſchen Bes 

orden wieder zurückgeltefert unter der Bedingung, daß die Gerichte 
dieſes Kantons über die ihm zur Laſt gelegten Kriminalverbrechen 
urtheilen. Vor Kurzem nun hat die Anklagekammer den Betroffe⸗ 
nen, obwohl unter dem Beifügen, daß ſie ihn für unſchuldig halte, 
vor das Kriminalgericht gewieſen, und dieſes hat, das Urtheil der 
Anklagekammer beſtätigend, die vollſtändige Unſchuld Gorgerat's 
anerkannt und deſſen ſofortige 1 verordnet. — Die Ueber⸗ 
gabe der öſtreichiſchen Dampfer auf dem Lago Maggiore an die 

Schweiz iſt in Folge des kürzlich ſtattgefundenen Verkaufs erfolgt. 
Der „Nadetzty“ wird zu militäriſchen Zwecken, der „Benedek⸗ 
und Ticano“ für den internationalen Verkehr verwandt werden: 


Italien. en 

Turin, 7. Dez. [Der Kongreß.] Nachdem man die Ge⸗ 
wißheit erlangt hat, daß das Prinzip der Nichtintervention als 
Grundlage des n Kon Gi von den Hauptmächten 
angenommen worden, ſcheint die 


eſige diplomatiſche Welt in der 


That nur ſehr wenig von jener usenet zu halten, die kaum 


mehr auf den Namen eines Kongreſſes, ſondern nur auf jenen einer 
diplomatiſchen Konferenz Anſpruch machen dürfte. Die Berathun⸗ 


gen ſollen mehr konſultativer als entſcheidender Natur ſein, und 


dies hätte ohne Zweifel zur Folge, daß ſich die Verhandlungen jehr 
in die Länge ziehen würden, da eine nicht auszugleichende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit dann nicht ein Abbrechen der Negotiationen, 


ſondern nur eine endloſe,Rontroverſe zur Folge haben würde. Man 


und Mittelitalien auf den Kongreß mehr aus Neugierde, als aus 
Erwartung wichtiger und endgältiger Entſcheidungen geſpannt. 
Man fie gemein eben ſo überzeugt, daß der Kongreß der Anne⸗ 


kation nicht zuſtimmen wird, als davon, daß man die Annexation 


iſt 7 den hieſigen politiſchen Kreiſen, wie überhaupt in Ober⸗ 
9 


Nan dhe d des Uebelwollens des Kongreſſes durchſetzen wird. 


an ſchreibt dem Kongreſſe eine mehr negative als poſitive Rolle 


und man will ſich dieſen Umſtand gehörig zu Nutze machen. 
2. | lic die ik 5 0 Zigeuner, 2,500,000 Juden, 2,000,000 Tataren, 450,000 Baſchkiren und un | 
eutſche, 


Sollte der Kongreß zuletzt von jenem Prinzipe abgehen, wie die 


teaktionäre Partei zu hoffen ſcheint und die klerikale „Armonia“ 
behauptet, ſo würde die Sache freilich anders ausfallen, es würden 
jedoch die Folgen blutig und unberechenbar ſein. (N. 3) 
Turin, 8. Dez. [Die franzöſiſchen Okkupations⸗ 
truppen.] Nach der „Trieſter Zeitung wollte man wiſſen, daß 
mit dem Beginn des neuen Jahres ſämmtliche franzöſiſche Truppen 
die Lombardei räumen und nach Frankreich zurückkehren würden. 
— l[Politiſche Flugſchrift.] Von Maſſimo d Azeglio 
erſcheint in den nächſten Tagen in Paris in franzöſiſcher Sprache 
eine Flugſchrift: „La politique et le droit, chrétien, au point de 
zue de la question italienne.“ Azeglio iſt der Anſicht, daß das 
Chriſtenthum die Sitten der Kulturvölfer durchdrungen habe, die 
Politik aber heidniſch geblieben ſei, da Gewaltthat, Eroberung und 
Knechtſchaft, dieſe drei Hauptgebrechen der heidniſchen Staaten, in 
ihr noch immer fortwucherten. Dieſer Zwieſpalt zwiſchen dem 
riſtlichen Gewiſſen der Völker und der heidniſchen Gewiſſenloſig⸗ 
eit der verknöcherten Politik ſei die Haupturſache det zunehmenden 
Unzufriedenheit und Gährung in Europa. b 
815 c Denkſchrift.] Die „Perſeve⸗ 
zan;a“, die bedeutendſte der zu Mailand gegründeten neuen Zei⸗ 
tungen, bringt eine Denkſchrift der neapoli 1 15 Emigration 
an den europäiſchen Kongreß, worin der Zuſtand der Verwaltung 
und Rechtspflege im Königreich beider Sicilien, der Mangel an 
aller und jeder politiſchen Garantie, jo wie die Flut von Mißbräu⸗ 
chen und Willkürlichkeiten, die auch die beſten Geſetze zu Schanden 
1 „geſchildert und die Klagen mit 998 Reihe von Belegen 
mit Namen und Daten erhärtet e Die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung, heißt es ſchließlich in dieſer Denkſchrift, ſei nichts als eine 
night, organifirte Polizeianſtalt, die ſich in alle Regierungs- 
angelegenheiten, jo wie in alle Seiten des Privatlebens einmiſche; 
ein Eintritt Neapels in den von Frankreich vorgeſchlagenen italie⸗ 
niſchen Bund ſei deshalb ohne gänzliche Umgeſtaltung des neapoli⸗ 
taniſchen ae ein Unding. Die Emigration recht⸗ 
fertigt ihren chritt dadurch, daß die Völker beider Sicilien weder 
offiziell noch offiziös beim Kongreſſe vertreten ſeien, es den euro⸗ 
päiſchen Mächten aber wünſchenswerth ſein müſſe, auch die Kla⸗ 
gen der Volker zu vernehmen. 8 
Rom, 5. Dezember. (Kirchliche Zuſtände; die franzöſiſchen 
Truppen; Amneſtie.] Bei den mangelhaften Nachrichten aus Bologna 
kann ich nicht verbürgen, ob die Freiheit des Kultus, deren Proklamirung letzte 
Woche erwartet wurde, durch ein beſonderes Geſetz bereits ſanktionirt iſt. Doch 
auch ohne dieſen formellen Akt beſteht ſie der That nach jeit, dem Augenblicke, 
wo das officium haereticae AR] inquirendae des Kardinalerzbiſchofs 
ehoben wurde. Mau will in Roin die Elemente, die dort für die gelſtige 
2 thätig ſind, mit den politiſchen durchaus in einem trüben Lichte ſehen 
und höchſtens einen blutrothen Proteſtantismus daraus vordeuten, etwa wie 
en des Bauernkriegs während der Reformation. Die religiöſe Bewegung er⸗ 
BR Ki wenigftens bisher frei und rein von ſolcherlei Ausbrüchen. Käme es 
dennoch dazu, ſo folgte, was der naturgemäße Entwicklungsgang auf jedem an⸗ 
dern ſittlichen Lebensgebiet ſo oft wiederholt, am Ende nur dem Stoße ſein Ge⸗ 
genſtoß. Denn bedenkt man, daß im 16. Jahrhundert eiue beträchtliche Zahl 
von großen und kleinen Ortſchaften Piemonte evangeliſche Einwohner hatte (die 
intereſſante Broſchüre „Vier Dokumente aus römiſchen Archiven, ein Beitrag 
zur Geſchichte des Proteſtantismug vor, während und nach der Reformation“ 
zählt in einem einzigen Distrikte Savoyens 62 Parochien auf mit Namensan⸗ 
gabe der einzelnen proteſtantiſchen Einwohner), erwägt man, daß im nördlichen 
und mittlern Italien mehr als 10,000 evangeliſche Lehrer der Jugend die Tor⸗ 
tur erlitten, und daß die Erinnerung daran, bei den Gebildeten und Denkenden 
nicht ganz verloren ging, dieſe aber vom Klerus bis auf unſere Tage im Glau⸗ 
ben an die ahne Berechtigung geiſtig zu ſein und zu wirken beirrt wurden, ſo 
jätte auch ein Tas. 8 50. Bruch ſolcher Verhaltniſſe nichts, was den Sich ⸗ 
elhſthelfenden allein und ausſchließlich zur Laſt zu legen wäre. (0). Daß Victor 
anuel es mit ſeiner Kandidatur für den Proteſtantismus ernſtlicher nimmt, 
als Mancher meint, das will man hier als verläſſig wiſſen. Man tröftet aber 
ſich und Andere mit der Bemerkung, es lei der katholiſchen Kirche au einem Kö⸗ 
wenig gelegen, welcher den Großherzog von Toscana, feinen Oheim, habe 
enkthronen laſſen, der ſchon früher die eigne Gattin, eine öſtreichiſche Erzherzo ⸗ 
gin, zu Tode geärgert, und nun unter dem Pantoffel einer emanzipirten Om⸗ 
phale ſtehe. () — Die befürchtete Dislozirung der franzöſiſchen Truppen iſt für 
jetzt abgeſagt; der Papſt hat das dem General Goyon zu verdanken. Er iſt 
einer ag neu-imperialiſtiſchen Generale, dem ſein Herr nicht leicht eine Bitte 
abſchlägt, Goyon, früher hier la Bete noire, iſt ja auch ſchon jeit Jahreofriſt 
im Vatikan ein gewiegter Mann, den Papſt und Kardinäle bei Familienfeſten, 
beſonders zum I Die dig, durch ausgeſuchte Aufmerkſamkeiten ia zu verbin⸗ 
den wußten. — Die hieſſgen Verwandten verſchiedener politſſcher Exilirten er 
Bean von den Ihrigen d Nachricht, ihnen ſei die Wahrſcheinlichkeit der Rück ⸗ 
en und jenem Konſularagenten angedeutet. Die 


€ 
hr im neuen Jahr von DIE 


Aumneſtie, die der Papſt geben IR delle ideſſenein Aftftiller Gnade fein.“ (V. 3.) 


Spanien : 

Madrid, 10. Dez. [Vom Krzegsſchauplaßze.] Ueber 
das jüngſte Treffen wird folgende teledwaphiſche Depeſche offiziell 
veröffentlicht, die aus dem ſpaniſchen Lager del Otero vom 9. Der 
Abends datirt iſt. Am Morgen des 9. griffen die Mauren mit Un⸗ 
geſtüm die Redouten der Spanier an, wurden jedoch mit Nachdruck 
zurückgeworfen. In Folge dieſer Schlappe zog der Feind ſich in 
das Thal zurück, das von dieſer Redoute beherrſcht wird, und ſchritt 
von Neuem in einer Stärke von 10,000 Mann zum Angriſfe. Ein 
weites Korps Spanier, das als Vortrab diente, hat dieſen neuen 
Angriff energiſch zurückgeſchlagen. Dieſes zweite Gefecht koſtete den 
Mauren nach ungefährer Schätzung 360 Todte und 1 r. 
wundete. Die Verluste der Spanier betragen 40 Todte und 310 
Verwundete, darunter 30 Offiziere, (Vergl. d. geſtr. Ztg.) — Nach 
einem militäriſchen Journale befinden ſich 8000 Mauren zu Tan⸗ 
der, 20,000 vor Ceuta und 20,000 an der Küſte Tangers im Lager 


4 


von Sierra Bullones. Der Haß der Marokkaner iſt ſo groß, daß beide Preiſe derſelbe e nach dem Ausſpruche der Kamp!“ 


50 Mann, welche umzingelt worden waren, ſich von beträchtlicher 
Höhe in die See ſtürzten, um nicht lebend in die Hände der Spa⸗ 


nier zu fallen. 5 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 7. Dezbr. [Perſonalien.] Durch einen 
Ukas an den dirigirenden r 
Wilhelm v. Kleiſt, ſo wie deſſen Bruder, Graf Konrad v. Kleiſt, 
mit Ertheilung von Erb⸗Adelsrechten in den ruſſiſchen Untertha⸗ 
nenverband aufgenommen worden. 


enat iſt der preußiſche Unterthan Graf 


richter aus den Händen des Königs empfing. Der höchſte Prei 
911 jedesmal dem zuerkannt, welcher in Hebenmilioen Unten 
der Stadien der Erſte war; ſein und feines Geburtsortes Name 
wurde laut ausgerufen und der verſammelten Menge von n 
denn 40,000 Menſchen bekannt gegeben. Die Wettkämpfer 
gehörten allen Provinzen des Landes an und waren aus der Siu. 


dentenſchaft, dem Militär und den Matroſen hervorgegangen. (ud) 


—(Tſcherkeſſenſchulen.] Im Kaufajus find 6 Schu⸗ 
len für die Kinder der Bergvölker eingerichtet worden, wo ihnen 
das Leſen und Schreiben der ruſſiſchen Sprache, ruſſiſche Geſchichte, 


ruſſiſche Geographie, griechiſch⸗ katholiſche oder muſelmänniſche 
Glaubenslehren und Arithmetik gelehrt werden ſollen. Von den 420 
Schülern, die vor der Hand aufzunehmen ſind, ſollen 245 auf 


Staalskoſten unterhalten werden. 


— [Die Bevölkerung Rußlands .] Es befinden ſich Viper 
im rufſiſchen Kaiſerthume 34 Millionen Großruſſen, 7,500,000 Kleinruſſen, 
3,000,000 Weißruſſen, 70,000 Bulgaren und Serben, 6,000,000 Polen, 
1,300,000 Litthauer, 870,000 Letten, 500,000 Wallachen, 30,000 Griechen, 
50,000 Oſſetiner, 600,000 Armenier, 10,000 Perſer, 4,000,000 Gruſier, 49,000 


1800000 500,000 Kirgiſen, 2,500,000 Tſchuden, 640,600 Finnen 75 

1.600,00 Achaſen, 2 erteſſen c., 530,000 perm ſche Völlerſchaften, eirca 

300,000 Mongolen, 40,000 Tunguſen und gegen 200,000 ſibiriſche und ameri 

kaniſche Fremdvölker, im Ganzen alſo 66,442,000 Bewohner, von denen 

50,570,000 

angehören. 
j Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Dez. [Telegr.] Das heutige „Dag⸗ 
bladet“ theilt mit, daß Prinz Chriſtian zu Dänemark den ihm an⸗ 
getragenen Poſten eines Gouverneurs von Holſtein ausgeſchlagen 
und daß die Regierung demnächſt dieſen Plan aufgegeben habe. — 
Dem früheren Miniſterpräſidenten Hall tft von 58 der angeſehenſten 
Mitglieder des Reichstages eine Vertrauenzadreſſe überreicht wor⸗ 
den, welche zugleich eine Mißtrauenserklärung gegen den jetzigen 
Konſeilspräſidenten Rotwitt involvirt. = are 


a Schweden und Norwegen. | 
Stockholm, 7. Dez. [Vom Reichstage; Rückreiſe 
des Königs.] Unter den von der vorigen Reichstagsſeſſion (1856.— 
58) her „ruhenden“ Grundgeſetzänderungsvorſchlägen befindet ſich 
auch einer, welcher eine veränderte Zuſammenſetzung des Staats⸗ 
raths (der bis jetzt aus 2 Staatsminiſtern, 5 Staatsräthen und 3 
konſultativen Staatsräthen, d. h. Miniſtern ohne Portefeuille be⸗ 
ſteht) und die Errichtung eines neuen Staats departements für 
allgemeine öffentliche Arbeiten und Kommunikationsanſtalten 
beantragte. Im Bürgerſtande iſt nun der Antrag Hr wor⸗ 
den, daß dieſer Vorſchlag in allen 4 Ständen in gemeinſchaftli⸗ 
er Sitzung erwogen werden ſolle (Beſchlüſſe werden bei einer ſol⸗ 
en, erſt in der vorigen Reichstagsſeſſion geſetzlich feſtgeſtellten ge⸗ 
N Berathung nicht gefaßt, bleimeghr ſchieht dies erſt nach 
dem Ende dieſer Berathung in jedem 1 der 4 Stände). 
Adel und Ritterſchaft hatten fich mit dieſer Berathungsweiſe ein⸗ 
verſtanden erklärt, ſo daß, da das zuſtimmende Votum zweier 
Stände in dieſem Falle ausreicht, die gemeinſchaftliche Berathung 
abgehalten werden wird. Dieſelbe iſt auf morgen anberaumt. 
Nach telegraphiſchen Berichten aus Stockholm vom 10. d. 
hatte der König am 9. Vormittags ſeine Rückreiſe von Chriſtiania 
hierher angetreten. Der Bauernſtand hat am 10. d. (wo alſo die 
emeinſcha lichen Berathungen über den obengedachten Grundge⸗ 
Fo Kenderungsdorſcag in etreff der Zuſammenſetzung des Staats⸗ 
raths ſchon beendigt geweſen ſein müſſen) den erwähnten Vorſchlag 
307 er 


verworfen. (N. 
Türer kei. N 
Belgrad, 3. Dezbr. [Konfliktez finanzielle Ver⸗ 
ordnung.] Als unverbürgte Nachricht wird dem amtlichen „Bu⸗ 
dapeſti Hirlap“ gemeldet, daß zwiſchen dem Fürſten Miloſch und 
dem Konſeils⸗Präſidenten Stefteſo Mihaflovits Reibungen, ja Un⸗ 
einigkeiten ausgebrochen wären, weil der Fürſt einen vom Konſeils⸗ 
Präſtdenten gemachten Geſetzvorſchlag verwarf, dem zufolge die bis 
nun beſtandene Prozeßordnung aufgehoben, und ein im Weſen 
mündliches Gerichtsverfahren eingeführt werden ſollte. — Ebenſo 
wird gemeldet, daß allen Parteien, an die die Staatszkaſſen eine 
Schuldforderung zu ſtellen haben, ſtrengſtens anbefohlen wurde, alle 
wie immer genannten Schulden Mn PER bis zu einem gewiſ⸗ 
ſen Termin anszubezahlen. Zufolge dieſer ſtrengen Verordnung wird 
der Werth des Grundbeſitzes in Serbien, der ohnedies ſchon bedeu⸗ 
tend herabgekommen iſt, noch tiefer ſinken. | 


Griechenland. 

Athen, 3. Dezember. [Olympiſche Spiele.] Verfloſſe⸗ 
nen nur; den 27. November, wurden die olympiſchen Spiele 
gefeiert und beendigt. Ein ſchöner ſonniger Herbſttag, nur von we⸗ 
nigen kalten Windſtößen unterbrochen, trug viel dazu bei, daß die 

anze Bevölkerung von Athen, viele Menſchen aus den Dörfern und 
lecken Attika's, und manche ans entfernteren Gegenden des Landes 
herbeigeſtnömt waren. Die Feier fand auf dem 1 Ludwigs⸗ 
platze ſtatt, der nicht weit von der Piraeusſtraße gegen den Oliven⸗ 
wald zu liegt, ziemlich tief im Verhältniß zur Stadt, aber paſſend, 
für dieſes Schauſpiel, da er amphitheatraliſch von den Erhöhungen 
eingefaßt iſt, auf welchen die letzten Häuſer der Stadt in dieſer Rich⸗ 
tung 01 erbaut ſind. Im Mittelpunkte dieſes Bogens war die Tribüne 
aufgeſchlagen, beſtimmt für die Miniſter, die fremden Geſandten, ſon⸗ 
ſtige hochgeſtellte Perſonen und Damen, während in der Mitte und 
über alle hervorragend die k. Loge ſich befand. Dieſe ſtellte eine genaue 
Kopie des Hadriansthores dar, zwei Bogen ruhten auf drei Säulen. 
Die ganze Anordnung der Spiele war genau den Vorſchriften für die 
alten olympischen Spiele nachgeahmt. Als die kgl. Majeſtäten an⸗ 
ekommen waren und die Militärmuſik eine nationale Hymne ge⸗ 
ſpielt hatte, erhob ſich der Ausrufer und bezeichnete mit weith 
hallender Stimme die Art des Spieles, welches beginnen ſollte. Die 
Spiele ſelbſt beſtanden im einfachen und doppelten Lauf, ein Stadium 
fer und eins zurück, und im ſiebenfachen Umlauf, im Diskuswerfen, 
owohl in die Höhe wie in die Ferne, im einfachen Sprung, im 
n Gräben und im Sprung in die Höhe vi slaltüihen 
pern, mit Balancirung, ferner im Zielwerfen und Baumſtei⸗ 


gen. Der Sieger in jeder dieſer körperlichen Uebungen wurde mit 


einem Oelzweige bekränzt und je nach der Schwieri 


˖ vierigkeit der Löͤſung 
der Aufgabe mit je 50 — 100 und 280 Drachmen 


lohnt, welche 


ſlawiſchen Urſprungs find und 15,872,000 anderen Volksſtämmen 


1 
verurſacht. Aus Shanghai wird vom 21. Oktober berichtet, b. 
der Geſandte der Werden Staaten aus Japan bahn Zurüc 


Aſien. ne e 
Kalkutta, 14. Nov. [Truppen nach China.] Daz 
Ehen d Regiment, die ſogenannten Buffs geht morgen nach 
ina ab. a 4 
Colombo, 16. Nov. [Der Oberrichter von Genlon 
iſt geſtorben. 111 r 
Hongkong, 29. Okt. [Feuersbrunſt; der amerikg⸗ 
niſche ig Ein großes 5 iſt hier am 20. d. M. 
(nach einem andern Bericht am 19. Oktober und zwar in Que 
Road) ausgebrochen und hat einen Schaden von 100,000 


gekehrt fei. 
= Amerika 

Newyork, 26. Nor. [Zuſtände in Mexiko und Te⸗ 
ras.] Die Nachrichten, daß in Mexiko zu Gunſten Santa Anna? 
eine Schilderhebung ſtattgefunden, ferner, daß Miramon mit Mar 
quez und dem von dieſem geraubten ol 3 ee wer⸗ 
den als unrichtig bezeichnet. Miramon ſo Eis es jetzt, befindet 
ſich in Querefaro (an San Louis Poloſi green nd), und erwarte 
dort die Liberalen, für den Fall, daß ſie gegen die Hauptſtadt ziehen 
wollten. Andrerſeits wird auch behauptet, jedoch ohne alle Vahr 
ſcheinlichkeit, er beabſichtige Veracruz anzugreifen. Das Rich 
wird ſein, daß ex ſich vor wie nach 10 der ee befindet, un 
daß der Urſprung aller Gerüchte in dem t den Marquez 
raubte, zu ſuchen iſt, indem man vermulhet, m a Mitteln 
9110 87 \ Ben rl 190% mit Re ee 
Marquez gemeinſchafflich und unabhängig von der Prieſterpartel 
operiren würden. licher das Verbleiben det Generals M 5 5 
ten die Nachrichten jo verſchieden, daß man weitere Berichte b 
warten muß. — Die üb 15 w- Orleans vom; ge Ar 
gegangenen Berichte aus Texas ſtehen abermals 2 den zuletzt g 
meldeten Nachrichten im vollſten eee ährend mit vo 
ger Poſt gemeldet wurde, daß Brownszville vollſtändi muga 
und Cortinas ſelbſt hingerichtet ſei, heißt es jezt: Die, geiepge 
bende Verſammlung von Texas hat den Gouverneur ermächtigt, 
jo viele Truppen, wie er nur immer zum Schutze der Grenze f 
nothwendig erachte, einzuberufen. Der Gouperneur hat den 
pitän Ford zum Befehlshaber der 91 ernannt. D 
ging am 18. November nach dem Rio Grande ab, mit dem Be 
fehl, Cortinas und deſſen Bande zu verhaften. Die Berichte über 
Brownsville haben in Texas eine ungeheure Aufregung her 
vorgerufen. Die kleine Stadt Gonzales hat allein 200 Nan in 
nerhalb zwei Tagen aufgebracht, um nach dem Schauplaße der Ru⸗ 
heſtörungen abzugehen. Brownaville war am 19, November 
noch eng umſchloſſen; die Expedition gegen Cortinas ſollte dem⸗ 
nächſt abgehen. a f 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 14. Dezember. [Exledigtes Kreisphyſikall 
Nr. 50 des Amtöblattes enthält Seitens der hieſigen kgl. Regie 
rung I. Abtheilung die lg Bekanntmachung: Das Phyſi⸗ 
kat Poſener Kreiſes iſt zun 1. l. Mts. erledigt, Aerzte, 0 8 
Uebernahme einer Phyſikatsſtelle geſetzlich qualifizirk find und 
um die Stelle bewerben wollen, haben ſich binnen 6 Wochen unter 
Einreichung ihrer fämmtlichen Qualifikations- Zeugniſſe und 
der Zeugniſſe über ihr ſüttliches und politiſches Verhalten bel 
uns zu melden. Poſen, 2. Dez. 1859. 150 

— ([Wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion] Oer 
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Zuſammenſetzung der königlichen 
wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen für das Jahr 1860. Die 
jenige für die Provinzen Schleſien und Polen, in Breslau, beſteht 
hiernach aus folgenden Mitgliedern: Dr. Semiſch, Profeſſor (Dr 
rektor), Dr. Roßbach, Drofeflor, Dr, Joachimsthal, Prof., Dr. Elve⸗ 
nich, Profeſſor, Dr. Göppert, Geh. Medinal⸗Rath und Profeſſor, 
— 9 — Profeſſor, Dr. Schmölders, Profeſſor, Dr. Junkmann, 

eſſor. 

Poſen, 14. Dez. [Predigtamts Kandidaten.] Bei der vom 2. 
bis 5. d. abgehaltenen theölogiſchen Prüfung haben die Kandidaten Karl Fried⸗ 
rich Wilhelm Engelmann aus Schkeuditz und Eduard Karl Heinrich Fuhrmann 
aus Stargard in Pommern das . der Wählbarkeit fi e 
Amte erhalten, und die Theologie ⸗Befliſſenen: Karl Johann Gerhard G. 
aus Altwied, Friedrich Albrecht Schmidt aus Groß-Kotten und Richard Ednatd 
— Meſeritz die Erlaubniß zum Predigen mit dem Kandidaten ⸗Prädikal 
erworben. . 1 e 

— [Erledigt] Di llehrerſtelle zu Deutſch⸗Böhmiſch 
(Kr. Ba) a en lee: 5 lle e 
r zum 1. Jan. k. I. Der betr. Schulvorſtand hal das Pra 1 
— — tin; en ae — N 8 

r. Wreſchen t ebro Dr Pi 
Verkehr wit Ochwatzpieh de gelpertt Wade J ee ee f 

r Wollſtein, 13. Dez. [Todt getxunten; Selbſ Wahl! 
Die dran dab Schr ihe In Rank Wee e 
Freundin von Spiritugſen, iſt am 9. d. früh todt in ihrem Bette 17 7170 wor | 
den. 05 dc l bends vorher der Branntwein flaſche übermäßig zugeſpro / 
chen und dürfte ſich hierdurch den Tod zugezogen haben. — Am 10. 5 entiebte 
ſich die Frau eines wohlhabenden Bewohners von Unruhſtadt. Dieselbe wur 
ſeit Jahren ſchon pen öſtern ene und hat ſich wahrſcheinlich in eine 

e N 0 2 ehe — 5 unter den Polen 5 
i 19 88 f NER. ene 
Vorſtand, Keen 5. den Seren 1 5 1 U 75 he A 
noki ge und ſoll derſelde zugleich den ein bei der 
nächſter Zeit i 1 d 
un 19 ei Yen 955 127 *. en ref ſämmtlicher Reit 


Brau pftiftung.] &m 9. d. brannte auf dem den 


— 


Oberamtmann Mulſow gehörigen Vorwerke Willinow eine große nit“ 
der, ade e 1 8 war, wodurch der Ci n . 1 
den von 800 Thalern erlitt. Bald darauf welbele ſich beim tefigen 

ein ſchon bejahrter Mann, der ſich als den Brandſtifter anklagte. Als‘ 4 
dieſes Verbrechens gab er an, daß er in Ermangelung eines Obdachs und allen 
Lebensbedürfniſſe 1a, dg en Verbrechen ein A im Gefängniſſe der 


ſchaffen wollte. (Br. 


292. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Dezember 1859. 


Perſonal⸗ Chronik. Angekommene Fremde. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Jüterbogk aus Owieczkl 

Poſen, 14. De [Perjonalveränderungen] bei den Juſtizbehör⸗ Vom 14. Dezember. u hal aus Otuſz, Landrath v. Madat aus Koſten, Keie byſtkus 72 2 
den im epartement des Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat Kerem BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Häufer aus Ditfurt, Schulz all aus Kempen, die Kaufleute Heinau und Heimann aue Berlin, Hei⸗ 
ber 1859. Bei dem Appellationsgerichte: der Appellationsgerichtsrath und Weißenfels aus Magdeburg, Silberftein aus Berlin, Pietſch aus HOTEL" — Ankfurt a. O. und Herrmann aus Breslau. 
Michels iſt zum Rath bei dem königl. Obertribunal Allerhöchſt ernannt wor, Kroſſen, Levinger aus Bingen, Moll und Götzel aus Liſſa. 6 PARIS. Die Gutsb. v. Boſanowski aus Rogaczewo, Gebr. 
den; der Referendar Hausleutner iſt zum Gerichtsaſſeſſor und der Auskultator | HOTEL 50 NORD. Frau Gutsbeſitzer v. Gorzenska aus Smiekowo, die H ÖTEL 5 . — aus Oſtrowo und Budzynski aus Kleryka. 
v. Trampe vnekt iſt zum Referendar ernannt; der Gerichtsaſſeſſor Rintelen aus Gutsb. v. Morawski aus Oporowo und Stoc aus Tarnowo. N E BERLIN. Sie Rittergutsb. Dütſchke nebſt Frau aus Rabczyn, 
Münſter fa in den diefjeitigen Bezirk und der Gerichtsaſſeſſor Pole von hier OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Twardowoki aus H alt Frau aus Ztotnit und Meißner jun. aus Kiekrz, Frau 
{ft in den Bezirk des önigl. Appellationsgerichts zu Bromberg verſetzt. Bei Kempa und v. Zablocki aus Czerlin, die Ritterzutsb. Frauen v. Chla- 2 heker — aus Schwer enz die Guteb. Frauen Hoffmeier aus Dorf 
dem Kreisgericht zu Gräß: der Kreisrichter romadzinskt iſt zum Rechtsan⸗ owska aus Bonfkowo und v. Twardowska aus Kempa, Apotheker Schleu⸗ 8 kg 3 N aus Rybowo, die Gutsb. Meier aus Rospenleh, 
walt und zugleich zum Notar im dieſſeitigen Bezirk ernannt; der Bureaudiätar en aus Goſtyn, Gutsb. Petzelt aus Großdorf, Wirthſch. Infpektor Vu = a e 1 Peſchel aus Gr. Guttewy und Tre pmacher aus 
Schild aus Samter iſt als Kalkulaturgehülfe h erher verſetzt. Bei dem Kreis- Rubach aus Roznowo, Gesche een Höhne aus Birnbaum, Rentier 8 0 a, I an Oe aug Warſchau Inſpektor Schödler aus 
gericht zu Kempen: der Gerichtsaſſeſſor Elsner v. Gronom iſt als Hülfsrich⸗ ungmann aus Breslau, die Kaufleute Römer aus Leipzig, Ehlers aus BUDWI@S HO 14 L erförfter Choftnackt aus Dobrojewo. 


ter hierher abgeordnet; der Civil Timm iſt als : 2 öln, Brach aus Birnbaum und Bechheim aus Berlin. TEL. Geiſtlichet Noewakoweki aus Pinne, die Kaufleute 
nommen. Bei Pen zu Kreoſch in Gee Gbel it als | SCHWARZER ADLER. Kaufmann Härtel aus Breslau, Probſt Frank 3 1 — Schrimm. N 
ülfserelutor und Bote angenommen. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo: aus Uzarzewo, Probſt und Dekan Twardowski aus Gozdowo, die Gutsb. . utsb. Zadow aus Jerzptowo, Partikulier Kantoro- 


der Hülfserekutor und S ' { Ser. Sellenthin aus Rybitwy, Sellenthin aus Komorowo, Niklewicz aus wicz und die Kaufleute Lillen aue Schneſdemühl und Rieß aus Pudewitz. 
geant Dziobek als Saller ae — Besen Rreisgerigt Mae und Nehring aus Sokolnſt. ' een Wind. — lu, Sunhaner Sam 
85 Pojen: der Applikant Hohentee iſt als Kaſſendiätar angenommen; der BAZAR. Probſt Zingler aus Laſzezyn, Kommendarius Osmolski aus Chodzie- M 3 Nr * Händlerinnen Müller und Richter aus Berlin, 
rekutor und Bote Rabſilber iſt entlaſſen. Bei dem Kreisgericht zu Samter: en, Partitulier Brodnicki aus Stettin, die Gutsb. v. Kurngtowaki aus agazinſtraße Nr. 15, 
Ir Bureaudiäter Büftrich aus Rawicz iſt hierher verſetzt; der Kanzleigehülfe Fee v. Chlapowski aus Brodnica, Kadow und Bukowski aus 
ucellier iſt als Hülfserekutor und Bote angenommen. uchocinek. 


Inſcrale und Nörſen 


B mit Nr. 1 bezeichnete Waſſermühle Radolnik Bekanntmachung. Nas ti Ri ; 
Es follen die für den biefigen Feſtungsbau pro] Poſener Kreiſes, game beide abgeſchätzt auf Die erſte Lehrerſtelle an der eg jüdiſchen 8 N elle Poliſa Det Flügel 2 Piauo 8, 8 4 
= erforderlichen Lieferungen und Leiſtungen 35,842 Thlr. 28 Sgr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ Elementarſchule joll von Oſtern 1860 ab beſetzt, ſtark und geſangreich im Ton, für deren Güte und äußerſt ſorgfältige Bauart 3 Jahre garantirt 
öffentlich 0 werden, wozu die nach- thekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden und es ſollen damit die Funktionen des Chorlei⸗ wird, empfiehlt zu den gel billigſten Preiſen die Pianoforte Fabrik von f 
ſtebenden Termine mit dem Bemerken angeſetzt Taxe, jollen am ters in der Synagoge verbunden werden. Das ©. Ecke in Poſen, Magazinſtt. 1, neben dem königl. Kreisgericht. 
Verden daß dieſelben im Bureau der Feſtungs 22. Mai 1800 Vormittags 11 uhr Einkommen als Lehrer iſt auf 200 Thlr. jährlich, rmmmmmmmee men en 
Bau- Direktion, wo auch die Bedingungen einzu- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. freie Wohnung und Garten und als Chorleiter 
eden find, abgehalten werden ſollen: Gläubiger, welche wegen einerſaus dem Hy- auf 50 Thlr. jährlich feitgeleßt worden, und 
am reitag den 16. Dezember c. Vor⸗ pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung wird auf Bewerber, welche des Hebrälſchen mäch⸗ 
mittags 9% Uhr ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, tig ſind, 1 eig Ede werden. Kan⸗ 
Dr ab engliſche e Be ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu ae haben ii bis DE De ie 
m 10%, Uhr Gußeiſen⸗Lieferung; melden. ahres unter Einreichung der Zeugniſſe zu 
am Montag den 10. Deen c. Vor⸗“ Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gäu: melden. chung 5 


Die Niederlage der 


F. Adolph Schumann ſchen Porzellau⸗Mauufaktur 
(Th. Gerhardt) | 
Posen, Wilhelmsplatz Nr. 3, im Hotel du Nord, 


mittags 51 nämlich: Schneidemühl, den 9. Dezember 1859. 
% uhr e eee . Die Jeſef und utarianna Weiſeſchen Der Vorſtand der jädiſchen Schule. en je 1 55 Fabre bemüht gewesen durch eine reichballize Auswahl in den Er eng 
E 4 e 2 5 2 1 i i 1 
10% Nägellleſerung; 2) die Frän Theophila Katharina Bu- niſſen obiger Fabrik dem verehrten Publikum Gelegenheit zu billigen, geſchmackvollen Fest. 


geſchenken zu bieten. — Eine Partie zurückgeſetzter Artikel, als: dekorirte Kaffee - 
und Theeſervice, Vaſen, Cabarete ec. ſoll, um damit zu räumen „ zu b g 
eee eg werden, 5 - — — 
as an Ausdehnung ſehr gewonnene Lager böhmiſcher und englif i . 
glasſachen wird gleichfafle angelegentlichſt ape 4 e 


am Di £ „Vor- dzynska geb. Weiſe, deren Erben oder [in Waſſermühlengrundſtück im Groß. 
ee e 8 ener; e 3 E „ en, 1 Meile von der 

um 9½ Uhr Glaſerarbeiten, 3) die Marianna geb. Hoffmann, zuerſt Pof. Starg. Eiſenbahn und 7, Meile von 
1 Seilerarbeiten, verehelichte Grzybowska, ſpäter m arthe, mit 340 Morgen gutem Roggen; 


240% deckerar⸗ lichte Kuklinska; und Gartenboden inkl. Wieſen, iſt mit vollſtän 

82 e A eee 4 die Wanda Febronia Glebocka; digem leb. und todtem Inventarium ſofort aus 

am Mittwoch den 21. Dezember c. Vor⸗ der Lucas Miecislaus Glebockt; freier Vage verkaufen. Als Anzahlung wer⸗ 
i 0 


"| DieLampen- u. Metallwaren Fabrik von H.KLUG, Friedrichastr 93 


mittag 6) der Maſchinenbauer und Eigenthümer Fer- den 7—8 495 1 Die Hppotheken i 
um 9 ½ Uhr Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten, dinand Meiſſner ſind geordnet. o? ſagt die Expedition dieſer empfiehlt Oelspar-Tisehlampen in Bronce, komplet zu 2 und 2¼ Thlr.; 
10 Plaſter⸗ und Steinſetzerar⸗ werden hierzu öffentlich vorgeladen. Zeitung. f l Oelspar-Schiebelampen mit französischen Br ern, zu 27 Ii. 
ite CCC 1 


Nothwendiger Verkauf, — — — 


Konfglüge e Kreisgeriht Ein Wald zu verkaufen. 


zu neſen, 
den 21. November 1859. 600 Magdeburger Morgen gut beſtandenen 
Das dem Gutsbeſitzer Edmund v. Drwe⸗ Kiefernwaldes, Brennholz, auf einem (pe alın- 
ski gehörige, * Kamieniec sub Nr. 4 bele. ſtigen Platze belegen. zu 26 Tyrıu. ver Morgen. 1 
ene Grundſtück, abgefhäßt auf 5983 Thlr. 44 Sbeavdſelöſt ind zu verkaufen mehr als tauſend Solinger Messer jeder Art, so wie Ofen-Vorsitze und -Geräthe, 
Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hppothekenſchein Eichen, 5—10 Fuß Stärke, das Stück zu 6 Thlrn., Lampen-Reparatären werden prompt und mit Garantie. überhaupt alle in mein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ und mehrere hundert Kiefern, bedeutend ſtärker Fach schlagende Arbeiten sauber und zu mässigen Preisen ausgeführt und Bestellungen 
beiden Zar, (il ae De ihn, u St, e ee elke Lafer ge release ig 
Juni 1 . ttags 11 uhr, len vom Wartha-Fluß belegen, von l u 
er r Geriwteftele ubbafeirt aa nach Stettin geflößt werden können. Das 


2 FE nu nn un nn nun ne 
Nähere hierüber ertheilt die Zupanskä f je⸗ 2 f 
cin eg eien basta Id bay a kn Pose, Keen e Die Galanterie⸗, Stahlwaaren und Waffenhandlung 
we ae 2 eigens ei Hy: 57 1 1 25 ie c von als Klu 9 Breslauerſtraße Hr. 3 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun eilen vor oſen entlegen, iſt au fi 1 » 1 andi Wr 

EEE En a a Sohn BR nn Sdidangen 8 Rate A Miet, Deielnctnp ale 
Ar e e eee bel Hoſtrzhn. ui Ri allen in Sienfülber, Meſſing und lackirt, Ofenvorſätzen, Geräthſtändern 

; el, Schneidermeifter, alten Markt 80, 1. Etage. Ferner Tiſchmeſſer und Gabeln, Tranchir⸗, Deſſert⸗ Auſtern⸗, Taſchen⸗ und 
K A. Eng Son 2515 eupfeble ich mich zur Anfertt ung von 1 Federmeſſer, Scheeren aller Art, Schlittſchu e für Herren und Damen, Reißzeuge, 
f Garderoben aller Art in den neueſten Facons aus den jtets in geſchmackvoller Aus, ſeidene Regenſchirme, Damentaſchen, Briefmappen, Arbeitskäſtchen, Zigarren⸗ 
wahl: eee amar e == Fat Wage und und Brieftaschen und Portemonnaies, nebft vielen anderen, gu Weihnachtsge⸗ 
a Theitkaplungen anzunehmen: Site um gefällige Beachtung. o ſchenken ſich eignenden Gegenſtänden, zu moͤglichſt billigen Pre n 


— — — — —— anneiäumEne Ben. Tu Wei na ots eſchenken ſich ei 
He verkauf, Won Diontag ab wird auf dem eee ren Pay mae e eee dee dee 

Lüdtke ſchen Platze, Een 1 15 0 Fertige Getreideſäcke I füiten u. f. w. in großer Auswahl, ſo wie alle por Gebrauch für Schulkinder paſſende 
N gr eichen Rundholz mit 3%, und Sa drillich in guter J Gegen ande, namentlich Schreibhefte mit gutem Papier, Zeichenpapiere, Tuſchkaſten, Reiß⸗ 


F Qualität, in verſchiedenen Sorten, zeuge, Reißſchienen u. ſ. f. Rudolf Hummel, Breslanerſtraße 40. 4 
1000 Stüd eit ſchweren Torf nur Em 15 ſehr billigen Preiſen vorrä⸗ Grosse 

Kalle ere ee . si dor Leipert Weihnachis- Ausstellung. 

Nr. 21 im Jerpanowiezſchen Haufe, entgegen. Meine aufs Reichhaltigſte ausgeſtattete Ausſtellung, 
5 1 Markt Nr. up 5 7 ee namentlich echt Pariſer ſehr geſchmackvolle 9 
Au kt ide m. g Ai eee eee eee bonieren und Zuckerwerk, Marzipane aller Gattungen 

96 Y,10)88 anherken. NENNE | ; zipa gen, ferner 
F 2 . beſon, 5 Frs f eine große Auswahl kleiner Gegenſtände zum Dekoriren der 
Weonterträhe veridiedene unbrauhönre c e u Ehriftbäume, empfehle ich dem geehrten Publikum unter Ver⸗ 
In, Utensilien, darunter 255 Stück wollene 2 zum Verkauf beim Befiger in Gortan f icherung der billigsten Preiſe 5 


treffen die beliebten 
ecken und etwas altes Baumaterial, gegen o bei Schwerſenz. G i a IR 
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 2 EEE oldlüſter 2 aaren As Sepinıgy ser a im 2 Jazar 
a Der Bockverkauf ee bee eee nee e onbitoel und Soubonfabeie” ebe 


Moderateur-Sparlampen, ganz einfäche Art 1 1 
‚Garnituren, canellirt, fagonirt und porcelaine), u 8 3 Tür r 
eiverbrauch 1½— 2% Pf. per Stunde. ie nach dan un 
Tabletts, einfach von et, Car e reie ekorirt; 
e Kessel und Lampen in Messing uud englisch 
Kupfer; rag er 


beiten, 

10% +  Sthornfteinfegerarbeiten. 
le den 13. Dezember 1859. 
Königl. Feftungs-Ban+ Direktion. 

Submiffion 72. 3] 
auf Lieferung von Bureau⸗Bedürfniſſen. 
Die Lieferung der Bureau⸗Bedürfniſſe für die 
unterzeichnete Station und zwar: 
I. des Breunholzes, 
II. des Erleuchtungs materials 


und 
III. der Schreibmaterialien, 
ſoll für das — ahr im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 


diet rungsluſtige haben ihre Offerten bis ſpä 
ieferungsluſtige haben ihre Offer , 
teſtens — 23. Dezember c., Morgens 9 Uhr, 
verſiegelt an die unterzeichnete Station portofrei 
einzuſenden mit der Ueverſchrift: 
— — auf Lieferung von Brenn⸗ 
bolz“ (resp. Erleuchtungs material oder 
a Schreib materialien). 3 
An obenbezeichnetem Tage, 9 Uhr Vormit⸗ 
98, werden die eingegangenen Offerten in Ge 
genwart der etwa perſönlich erſcheinenden Liefe · 
rungsluſtigen im bieſigen Telegraphen- Bureau 
ea werden; Nachgebote find unftatthaft. 
sämmtliche Submittenten bleiben 14 Tage 
an ihre Offerten gebunden, und iſt von dem 
Mindeſtfordernden, resp. Dentjenigen, mit wel⸗ 
— doutenblet werden ſoll, außerdem 
im Termin eine Kaution von 50 Thlrn. baar zu 
de — 8 
e näheren Bedingungen ſind im Duren 
der he — Sion in der Zeit von 9 
au, Bormittage bis 1 Uhr Nachmittags ein⸗ 
ehen. 


Poſen, den 12. Dezember 1859. 
— Ronigliche Telegraphen. Station. 


Dans empfehle Au Amgemeffenen Deefen: Papeterien, 


inium 


ſtehen h 


auft werden, wozu Kaufluſtige hlermit ein⸗ E88 
geladen Been 
Poſen, den 14. Dezember 1859. 7 E lasch aeret Fu ent Digi 75 
. ůĩů . fe 
ada den Saus Fh ee, im Mor er ic) — an eee A. e 1 va Zum bevorſtehenden Fe ſle Anton Pt: und Bouboufabrik von 
C0 %%% % Denkens Stat alt Soap badehutn 
iſchel , auf geſtellten } ' 5 5 5 10 öſiſchen Fri 5 
Le in der 2 Bwisczi bi ee eee Abr e and S8 e ah bee kandirten Früchten, Königsberger Mar- deſichen Früchten und Defert:Ronfett, Lieu. 
8 - i Art. ganz, ipan und Marzipan⸗Früchte, Pariſer bons u 8101 Sgr. pro Pfund, Morſellen 
— 27. April 1860 Bormittage 11 uhr Ae dem Dom er ae, Fun el 1e ie Preise find feſt von 5 Sgr. an bis S Thlr. Bonbons, Schaumkonfekt und verſchie⸗ ger ! 
Saia. — . img Fer 915 Sam. under Auch werden Beſtellungen auf Figuren in dene andere Zuckerwaaren zu den billig⸗ Pr alle dergleichen Artikeln zu den billigften 
x zum Verkauf. 


iz} i iſen. 
i ien Redtforberung 37 Ain ch ſten Preiien, N. B. Wiederverkäufern wird Rabatt bewilligt 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Krain, S arg S een Wohn, Bas Mi : 
ihren Anspruch bei 3 neten Gericht zu Weihnachtsgeſche . 4 4 erunaddl, See ichacke Renens 


Wilhelmsplatz Nys 


anzumelden. 
Der dem Auf 
Otto B 
ae e 
altsort unbekannt z a sei ln ande. - 
vorgeladen. i, waden Hierzu öffentlich Doppelt breite, karrirte ien dad Eagle 
r ren agaden um DRIT 
b reis f xöden, em er e 1 2 Sgr. 
önigl. gericht: I. Abtheilung. [1 Selig Moral, Bieta: Nr 2. 


che ich ergebenft dar- 


Ausverkauf. e e e e d e 


chaelis 
- a rei i Von allen gangbaren Sorten Spielzeug, zu * Judem ich ein geehrtes Publikum bitte fi f n 
e ene u üben RIO Baba, 9a ei Dei Faber us Bart Rn 
Das dem räthig; m 7 daher b 7 Publikum dieſe gute mand e mein Lokal verlaſſen wird. nerſtag Früh und Abends 6 u. billigt 
der gehörig — 0 Gelegenheit benutzen, Mein Stand während des Jahrmarkts b. Kletsehoff, Krämerſtr. 12. Auch empf 
Kreiſes, befe fier-|b Gebr. Koras Ludwig Johann Meyer, iſt die Bude, Büttelſtraſſenecke rechts. ee ſo wie die geſchmackv. Aud 
müblengrung Markt 40. Pofen, D. Jaensch. ahnkäſe Durch und durch gelb), dilligft. g 


Wachsſtöcke und Lichte zu) Neue ſieilian. Lambertsnüſſe, 
Weihnachtsbäumen ſowie auchpup⸗ Neue rhein. Wallnüſſe 
pen, Ruprechte, Gold- und Silberſchaum zc. offeriren billigſt 


empfiehlt ungewöhnlich billig taeker g. Clement 7 8 


r bed Da Ding Abm Ter 
t ö NW. ; 
ebenfalls niedriger bei ſchwachem Handel loke peratur: Mer 5 —— NW. Tem 


6 
9 Moggen, bei ſehr beſchränkten Umſä tt 4 t Rt. — R 10. Mt., 0. u. 
Th I. ſia bis 1 Schu eh. 840 EN ae 1121 4 34 zu gene u H. Z.) 
* 


J. Bendis, n F Donnerſta „den 15. Dezbr. ohne Faß) 17—18 f, mit Faß pr. Dez. 184 
Markt 86. in Stettin. u Abends 7 übe wiſſenſchaft ⸗ 55 bez., Jan. k. J. (pr. 9060 0% Tralles) Ag u er — —— 
N ichen % 151 Gd. Febr.⸗März 155 Gd., k Br., April⸗ ohne Handel, Notfrungen unverändert. 


ene ff. 

toritäts⸗Gi v. J. 0 . inodirektio in Erfahrun 

ai ee eis 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, D bene, daß viele Familien dur Poſener Marktbericht vom 14. Dezbr. u. p. 1 44}, 44}, 44 Rt. bez., p. Jan.“ 

15,000, 5000, 4000 u. ſ. f. bis abwärts zu Fl. 120. anderw eitige Rüdfichten, viele Herren aber n n bis 15 Br ahne ur 0 1 2 ee 
2 5 


Vächſte Siedlung am 2. Januar 1860. durch Beſuchsreiſen während der Weihe 


Loose bierzu erlafjen wir ſehr billig. Verlooſungsrlan gratis und portofrei. i indert fein werden, den Fein. Wegen T 6| Gerſte und Hafer del. 
a l Stiebel Söhne, Ban iers in Frankfurt a. M. 4 b e 0 J. feſt eſegten Bea Wein 3 . 2 Sunn. Wen 
Tonker- und Krämerftrahenedte Nr. 1 i1t im (fine möbfirte Stube iſt fofort oder vom 1. Ja- Ball zu beſuchen, jo daß zu behir ten 5 5 eee Girke!.. en 6 2 4 64. . 1 hy N nt 
W̃ 2. Stock 1 Wohn. v. 2 St. ſofort zu verm. E nuar ab * Baba u 3 ift, der Ball am gedachten Tage werde Roggen leichtere Sorte . 1117| 6 118 9 Erbſen 46 a 48. 
Idafferſtr. 13 iſt im 2. Stock 1 möbl. Im e e, Nm den allſeitigen Wünſchen und Erwartun⸗ Große Gerſte 17 —| NRüböl, Toto 10% Rt. bez., p. De. ‚2 
W mer ſofort zu vermiethen. Ts wird ein W geſucht, welcher den gen nicht entſprechen. Kleine Gerſte 15-118 9 Dez.⸗Jan. 10} Rt. Br., — Jan. Febr. 09 
Iten Marft Nr. 81, vornheraus iſt ein E Unterricht im Klavierjpiel zu ertheilen, ande Di Caſinodirektion ſieht ſich daher Neuer Hafer 23, —— 26 — Br. p. April⸗Mai 114 Rt. Br. 
A möblirtes Zimmer, 1. Etage, billig ſofort Etwas polniſch zu ſprechen im Stande iſt. Nä⸗ e I Michaftei a N — ———— Spiritus, loko ohne Faß 16 Rt. bez., p. Dez. 
zu vermiethen. i hon teres franko unter der Adreſſe: N. I., Posen im allgemeinen Geſellſchaftsintereſſe ver⸗ Futkererbſen . . . ——f— 116%, 16 Rt. bez. u. Gd., p. Dez.⸗Jan. u. P. 
rlebrichsſtraße Nr. DH ift der 1. Stock poste restante, = anlaßt, den Ball vom 31. d. M. auf den — — Schfl. z. 16 — 4 ——— * Rt. bez. u. Gd., 10 Br., p. 
F nebſt Stallung ſofort zu vermiethen. as Dominium Plawee bei 7. Januar 1860 Abends 7½ Uhr — — Wein A n it 3) | 
nnn D Schroda braucht einen Wirth⸗ fn verlegen, und led die geehrten ir. Sommersaps heel nadpgeiafen unk baden wir eue i 
eee 4 bed = ſchaftseleven. — ne e Sd 1800 ein. Bi 2 EEE 12 00 nur — 80, 8 
emp renovirt, zu vermiethen. Eine deuſch Bonne und ein gebiletes Mid. „Die Caſinodirektion Butter 1 Faß (4 Berl. Art] 2 5 — 210 — de 57 0 8 Sgr. gel 
Eine große Wohnung in der chen als Pflegerin und Vorleſerin werden 7 Rot Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. —— I —— oggen 50—52—33.——4 Sgr. 
C Beletage, ſo wie eine kleine zung in Berlin Krone 2 Stadttheater in Pofen. Weiber Rice == Gele 6-8 
W b Ber eini e Remiſen ſind muh in Berlin, Kronenſtraße 29. Mittwoch, wegen Vorbereitung zu morgen * 4 8. G. e 24—26—27 Sgr. 
opnung. 22 ſof rt men en Ein junger Mann, der nach r zwei⸗ bleibt heute die Bühne geſchloſſen. Kübel d. Et 1 15 3 G. er 5 50 —53—56—58 Sgr. 
Breiteſtraße ofort zu vermie⸗ ten Cramen den Zuftigdienft freiwillig ver Donnerſtag, Abſchledspenefiz des Frl. Laura. Spfeitug 5 „ Oelſaaten. Raps 84 —88— 90 Sgr. Som 
then. Näheres daſelbſt im Komptolr. |faffen hal, ſucht eine Stelle ale Hauslehrer, Ernst, großberzogk babiichen Hoſchanſpielerin Sede, | "die Some 18 | 18 merrübſen 65—68—74 Sgr. 
(Eine gerän 5 75 um Betriebe 1 1 0 gber a Br He 81 1 D ee — 1 er 8 = 4 1.8004, Tr. f Pr 7 5 Ar ae ſclt d Rt., feiner 
5 sub L. II. nimmt die Exped. dieſer Ztg. an. Die Königstochter ettlerin. Gro⸗ . x 24 At., hochfeiner fehlt und erreicht über 
E fel in 5 Akten von Dr. Raupach. Die Markt-Kommiſſton. Notiz, weißer mittler ohne Frage u. ab 


w un o wie eine Wa⸗ otiz. ura — Frl. L. Ernſt als letze Gaſtrolle. Tpermomcter, und Barometerttann 161-19 Kt. feiner 21—22 - 224 Rt. 
Rellerwohnung, Pr 8. ohne meine unmittelbare Ge⸗ 8 Martha, oder: Der Markt zu Thermometer. und Barometerftand 1 der wre. Rübol lere p. Dez. u. p. 


iſe und ein Pferdeſtall ſind 
enremiſe u Pf ftall nehmigung gemacht, werden von mir nicht bezahlt. Richmond. Lyriſche Oper in 4 Akten von ſo — e 8 8 108, p. Jan.⸗Febr. 103, p. Febr. 


r. Gerberſtraße 38 ſofort zu weiteren Date 195 5 5 
5 N rzanow im Dezember 1859. Flotow. 15 1034, P. Frühſahr 114 Rt., ſämmtl. Br. 
ange Näheres Breiteſtraße & i a he Karenewnkn, ke Vorbereitun * N rn fe. Barometer- ind A en, p. ei 55 1 Br., p. Dez . 
im Komptoir. eb. Gräfin L. Potworowska, Komiſche Oper in en von Lortzing. ag. ſtand. nd. Jan. t., P. Jan.⸗Febr. 40 Br., p. Febr. 
—— eee eee tieffter e. 2 März 414 Br., p. April. Mat b bez. 


0 D E Ü VI f Spiritus, loko I Rt. Gd., p. Dez., p 
» * ar ’ U D U 
Dez. 2 — 99 1 Dez.⸗Jan. u. p. Jan.-Febr. 93 bez., p. 15 


In C. F. Amelang's Verlag in Leipzig iſt erſchienen und in der J. J. Heute Mittwoch 2 x N ee 
Heineſchen Buchhandlung, Markt Nr. 85 in Poſen, Konzert nebſt humoriſtiſchenn : S 5 — 32. 13:19, |” eee ene es @iner en dee 
e Geſangvorträgen 5 3.8 „ , Keule) dr ee e Qua) 

— 1.00 — 3,2028 + 8,3. 8 


— 


Sophie Wilhelmine Scheibler, der Geſellchaft Wecker. .. 0 — 7028 5 MD. Wollberict. | 
ll j d t 8 K chbu Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 2½89r.!ñ5ĩ7:1P . Prag, 10. Dez. Wie gewöhnlich im Dezem⸗ 
d gemeines eu E 0 N abe 1 Waſſerſtand der Warthe: a up; a a gig A , 
n 1 2 f 42. © 2; ; rde eine eini 
für alle Stände. Preis broch. 1 Thlr., fein gebunden 17 Thlr. Donhekftag, — 115 De „ friſche Wurſt poſen am 14. Den. Vorn. oon 2 Buß 50. böhmifcher Einſchur A 166 fl. und ein Döfnpen 
Die raſch ſich drängenden Müftagundepermehrte Auflage. lischen Werth mit Schmorkraut, wozu ich 1 ichſt einlade. = mittel ungarischer Wolle A135 Fl. verkauft; nac 
C eee eee eee 
vorgeſteckte Ziel der größten Tu ; Diefe erblicken wir in fol⸗ net ftaß deten 1 Fiſchbach, Kloſterſtr. 17. N * r Y 
e e e eee nme reren ee, e . 
t n! und mit Dreiitigleit behau y f AD N E — 
wäre en Zeit diefer wichtigſte Theil des praktischen Lebens fo in's Auge gefaßt wurde, als Kaufmänniſche Vereinigung Rue: loo 85 = Su, nad Duatiat — eee R 
juſt hier geſchah. zu Poſen. Br, 4, Gb, p. De Jun. 28 1 Ita 40 Rt. merwofle 110—113 51 Oeſt. 28. für Zweiſchu 
n — Cc Safts-Verſammlung vom 14. Dezbr. 1859. bez., Br. u. Gd., p. Jan.⸗Febr. 48 4 476 a 47e 120 Fl. Für Kontraktgeſchäfte find Käufe, | 
FEE ²o⅛ Pau. Yan au e ꝛ . FencY an 15} onds. Br. Gd. bez. Ri. bez. u. Br., 4 Gd., p. Febr⸗März 47 H [ir weite und find auch hochfeine Partien i 
Beim Herannahen des Weihnachtsfeftes erlanben wir uns auf eine J Preuß. Ne 4 844 — — 4% Rt bez, 1 Frühjahr 471 a 47 1 476 115 9 fh 3 se 0 Ge. 
der . und intereffanteften Schriften für kleinere Kinder aufmerkſam ) M we 1 3 171 N be. Gd., p. Mal⸗Juni 474 a 47} jchäft war in dieser Wo diene —— eb 
zu machen: 5 N x Neueſte 5% Preußlihe Anleige — 1044 — Große Gerfte 33 a 42 wurden 700-800 Ztr. Einſchuren und zwei 
Herzblüttchens Zeitvertreib, 9 Poe 340% Prämien- Anl. 1855 1413 — — ae, Galt 22 „ . Mt, Den 281 our, (Khurige Winter und Senmdlnsden fara ge 
g 1 ine K 4 9 oſener 4 Pfandbriefe — 991 — p. Dez.⸗Jan. 231 Rt., p. Jeu.-Hebr. dur t. p. land aus dem Markte genommen. Die Preit 
Unterhaltungen für kleine Knaben und Mädchen, ne 88 — Fräbſahr 20 Rt Br. p. Mai- Juni 254 Rt. bez. ſind unbekannt geblieben. 
herausgegeben von Th. v. Gumpert, 4. Band, mit 26 meiſt kolor, Bildern und ) 4 neue — 86 — Nabel, loto 114 Ri. Br. p. Dez. 11 Rt. 
12 Holzſchnitten, elegant gebunden 1 Thlr. 22½ Sgr. 3 Schleſ. Ae — — — bez. u. Br., 11 d., p. Bez.⸗Jan. 11 1 Rt. Hopfen 
Vorrath hat die hieſige J. J. Heineſche Buchhandlung. — K. a > = 86 — bez. u. Gd., 114 Br., —— Jan.-Febr. 114 a 113]. München, 10. Dez. Hopfen, gute Ware 
v 2 d ee eee ad hm 5 5 92 — Rt. bez. u. Gd., 115 Br., p. Febr.⸗März 11 255 1 Umfat 240 Ztr., Reſt 112 Ju. 
— —— — — — — hen ey he lig. II Em. — *. Rt. bez. u. 85 114 Gd. 1 Merz. April 111] Neue Holledauer Waare 130 Fl., Spalter Stadt 
An Fräulein A..... P. . .. in Poſen. Todesfälle. Frau A. v. Plötz geb. v. Berg 5 Le Heer, Spila. . re p. Aprii-Pai 114 Rt. bez N, Seine Je alte ge end 182-100 
Herzlich gratulirt zum heutigen Geburtstag in Gr. Weckow, Kaufm. G. Gaspari, Kunft) .  Provinzial-Banlaktin 73 — — Spiritus loko Saß 16 Zoll- Pfd e Landwaare 85105 Fl. pro 
Poſen, den 14. Dezember 1859 und Handelsgärtner Chr. W. Schmidt, Wein. Starga Gee Eiſenb. St. Art. — — — |, 95 — 15 3 * 110 —— bez. 5 ein ai 
2 ge K. Laich, Fr. M. Vorpagel und Fr. Oberſchl. Elſenb. St. tien Lit. A. — — — Hez.-Jan. 15 U 4 150 Rt. be dr 10 Gd. P. Telegraphiſcher Börſen . Bericht 
Huswartige Bamilten, Nachrichten dabrer A Delicig in Berlin, verm. Frau Buch. „. Prioritäts-Obliglit.E. — . — Jun. Jchr. 15 git, bez, Br. J. Gb. p. Apr. 91 1, 12 8000 
Verlobungen. Klein Dichersleben: Frl. händler A. Julien in Seifersdorf bei Sorau, Venue Banknoten — 86 — Mai 168 a 10 Rt. u u. G0 10 Br pril · 8 . 12. Dez. Baumwolle: > 
A. v. Kotze mit Hrn. A. v. Ktofigk. verw. Frau B. Zaleit in Schlagamühle. tie Banknoten => Weizenmehl 0. 44 a 44 Rt, 0. u. f. 3} a (Sonnabend luder en Wie 
8 u ET mip[& | 303-314 bz oſener Prov. Banka 73 bz a > vor —— 
Fonds- u. Aktien-Börfe, a | 5265565 112 8 Sig ee do. K. 480 f — 24 & 
Berlin, 13. Dezember 1869, u Fr 3 Anteibeissols 10 fbr. u. in S . 4 85 9 
3 Mitten. 4 a Den a DE DANS N. 1886 4 9 l; 5 1008 8 8 
achen⸗Düfſeldorf ‚BE; 74 eig 21 4 5 do. 18530492 1 401 b 
Aachen⸗Maſtricht 4 135 bz u Ruh rort⸗Eref 5 74 G 5 Neue Bad. 358 l. do. — 29 
ar 570 I 15 2 804 G Deſſau. Präm. Anl. 3 JJ 86f bz u G 
erg. n D 
— mt Ar1y 9; 1 Juduftrie - Aktien. Bold, aber uud Barlo 
— rledrichsd — 
e Sauk und Rrebit- Aktien uud Deſſau Kont Gas. A 5 | 86 bz u G 85 9 8 
Ber end. Mad 4 12555 Autheilſcheine. 3 4 daten ei bz u G d'or — 1 B, 3 03 
erlin-Gteitin 4 99.6 v Berl. Kaffenverein 4 1120 © neroa, Bergw. A5 27 G Niederfchlef. M See l 
Dein eg 88 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 Neuftädt. Hütkent A5 5 Bp. Stck.] do. coup. ilb. pr. Z. Pfd. f. — 29 G 
Be _ Braunſch Concordia 4 — leo. Zinj.| do. eonv. III. Ser. Sach. Rat 1 — 857 5 
Cöln- Gr. en 4 gt G MNagdeb. Jeuerverſ. AA | — — . IV. Ser. ende Boufot — 99 984 bz 
Wich) a3, 0 ed. do. (einl. in Leipzig) — 99 @ 
Cos. Oderb. ( 37} W f remde kleine — 99 G 
En a Yeioritäte «Obligationen. U ö h B Ser. Sat || &0 
Löhau-Zittwmer 4 | — — do. Zettel -B. A. 4 89 G Aachen⸗Düſſeldorf 481 . * — bz u 
ls ee eee 
. „ 8 — u 0. — 
Mag deb. Witten b. 4 34 b Kred. Bk. A. 4 34 350 bz u Hagen -aftriät 4 84 b „Woſt kurz — 14 G 
M n H > 4 0 5 751 B 5 0. We Em. 5 — — 306 400 
. . - 2 f } 3 — 
Se e W = | 
. 0. 537 72 b 5 a 
Neuſtodt⸗Welßenb. 44 — — do. Duſſel. Eider t == ir. Metalligues 80 ee Ban 2M. — 735 bz 
erſchleſ Märk. 1 90t bz de. II. Em 5 — attonal- Anl. 5 641.65 en 5 1 2 Mi. —| 8050 
ee ee ee 5 an ER ER 
eder, 0. Ser. 44 — — do 0 3 2 — 56. 
Rordb, Fr 8 | 44-44 55 Idau. Fand. da. 4 . We 1 f terne ir Nr _ . 5 yu@® 18100 Tr. 8. — a 
BES mE nen Hd | & ME dee e e eee 
. ze N i n Ham 101 0. e e ? 2 
ug. Staat 5 150.51 bb u G Pom. Ritt. do. 4 5 e e Su, f f 0 ze Holt Cen d 84 8 — a der 15 
Die Geſchäftsluſt war heute geeinger als geftern, der Geſchäftsumfang daher auch eingeſchränkter Be r Be 751—76 be Breslau-Schweidnip-Breiburger Arte 87T Br. dito 4. * . — . 
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